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Freitag den 8. September 


S 
Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


Heute wird Nr. 71 des Beiblattes der Breslauer 


chleſiſche € 


Berichtigung. 2) Korreſpondenz aus Brieg, Hirſchberg und aus dem Striegauer Kreiſe. 


broni k. 


1) Ein „bürgerlicher“ Commentar zu elner ritterlichen 


In and. 


Berlin, 4. Septbr. Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig ſind von Frankfurt a. d. O. zurückgekehrt. 


Berlin, 6. Septbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Oberſt⸗Lleutenant du Troſ⸗ 
ſel, Brigadier der Zten, und dem Major von Ba⸗ 
ſtineller, Brigadier der 7ten Gensdarmerie- Brigade, 
dem Fabrlken⸗Kommiſſions⸗Rath Brix und dem Bür⸗ 
ger⸗Deputirten Röſicke hierſelbſt, fo wie dem Bürger⸗ 
meiſter Silberſchlag zu Ohrdruff im Herzogthum 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe; desgl. dem Ritterguts-⸗Beſitzer Kalkſtein von 


Offlowski zu Trzebieluch im Kreiſe Kulm, und dem 
Gefreiten Mielke des 21ſten Infanterie⸗Regiments, dle 
Nettungs: Medaille am Bande zu verleihen. f 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, 
die Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert, ſowie 
der Prinz Karl von Baiern und Se. Durchlaucht 
der Herzog von Braunſchweig find von Frankfurt 


q. d. O, hier wieder eingetroffen. 


Preisbewerbung für Architekten. 


Die königliche Akademſe der Künſte hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, die diesjährige große akademiſche Preisbe⸗ 
werbung in der Architektur, deren Eröffnung laut Be⸗ 


kanntmachung vom 18. Februar c. auf den 18. April 


— 


d. J. angeſetzt war, auf eine ſpätete Zeit zu verlegen, 
indem während des Sommers die Mehrzahl befähigter 
junger Baukünſtler durch übernommene praktiſche Bau⸗ 
führungen an der Theilnahme bei den Konkurrenz⸗Arbei⸗ 
ten gehindert wird. Ein neuer Eröffnungs⸗Termin die⸗ 
fee Preisbewerbung wird deshalb hierdurch auf den 20, 
November d. J. beſtimmt; die Meldungen zur Theil⸗ 


nahme an derſelben müſſen indeß ſchon bis zum 10. 


November c. bei dem unterzeichneten Direktor der Aka⸗ 
demie perſönlich erfolgt ſein. Zuläſſig ſind die Eleven 
der königlichen Akademie der Künſte, welche das zweite 
Examen bei der königlichen Ober⸗Bau⸗Deputatlon ehren⸗ 
voll beſtanden haben, oder durch Zeugniffe der architek⸗ 
toniſchen Lehrer ſowohl der Akademie der Künſte als 
der königl. allgemeinen Bauſchule nachweiſen, daß fie 
alle vorgeſchriebenen theoretiſchen Studien ihrer Kunſt 
mit Erfolg vollendet und auch im Praktiſchen durch 
Führung eines Baues etwas nicht Alltägliches geleiſtet 
haben. Die Zuerkennung des Preiſes, welcher für In⸗ 
länder in einem Reiſe⸗ Stipendium von jährlich 750 
Thalern auf zwei Jahr beſteht, erfolgt zu Anfang März 
kommenden Jahres; Ausländer können zwar an den 
Bewerbungs⸗Arbeiten Theil nehmen und Ehren⸗Preiſe 
erhalten, gelangen jedoch nicht zum Genuß des Stipen: 
diums. Berlin, den 1. Septbr. 1843. 


Direktorium und Senat der kgl. Akademie der Künſte. 
Dr. G. Schadow, Direktor. 


Breslau, 7. Septbr. In dem Hamburger 


Correſpondenten wird in einem Schreiben aus Berlin 


gewünſcht, das Ober⸗Cenſurgericht möge allmonatlich in 
ganz kurzen Umtiffen die Refultate aller ihm vorgelegten 
Fälle im Juſtizminiſterlalblatte veröffentlichen. Ehe das 
Cenſurgericht feine Thätigkeit begann, wurde der Wunſch 
nach Oeffentlichkeit ſeiner Sitzungen allgemein in den 
Tagesblättern ausgeſprochen. Eine kurze Publikation 
nun in einem amtlichen Organe würde als Erſatz für 
dieſen Wunſch von der geſammten 
erkannt werden. Bis jetzt haben wir allerdings ſolche 
Entſcheidungen dieſes Gerichts geleſen, welche zu Gun⸗ 
ſten der Kläger ausgefallen find, Es wäre aber nicht 


Preſſe dankbar an⸗ 


minder wichtig, alle Fälle kennen zu lernen. Das 
Vertrauen zu dem oberſten Gerichtshofe würde bedeutend 
wachſen, die Preſſe würde einen für ſie höchſt lehrrei⸗ 
chen auf Thatſachen baſirten Commentar zu der allge⸗ 
meinen Faſſung der Cenſur⸗Inſtruktion erhalten, der für 
ſich ſelbſt eine wichtige Rechtsquelle bildet. 


* Berlin, 5. September. 
ſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel ſind die großartigſten Vor⸗ 
bereitungen zur Aufnahme des Kaiſers Nicolaus ge⸗ 


troffen, deſſen Ankunft in unſerer Reſidenz nun ſtünd⸗ 


erwartet wird. Das in ſo vielen Zeitungen 


lich 


mitgetheilte ſchaudervolle Ereigniß, welches eine jun⸗ 


ge Polin, die Geſellſchafterin einer hohen Frau in 
Potsdam, erlebt haben ſoll, geftattet ſich, nach näherer 
Erkundigung, nur dahin, daß jene Dame auf ihrem 
Heimwege zu Fuß, von einem Kerl angefallen und 
ihrer Habſeligkeiten, welche ſie gerade bei ſich hatte, 
beraubt worden iſt. Uebrigens hat man den muth⸗ 


maßlichen Raͤuber nicht lange nach ſeiner That er⸗ 


griffen, derſelbe iſt ein ſchon mehrfach beſtrafter Ver⸗ 
brecher. Alle daruͤber noch ferner gemachten roman⸗ 
tiſchen Schilderungen duͤrften nur Sproͤßlinge einer 
fruchtbaren Phantaſie fein, — Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy gedenkt die bevorſtehende Winterſaiſon fort⸗ 
waͤhrend in unſerer Mitte zu verleben und außer 
Oratorien in dieſer Zeit noch bekannte klaſſiche Werke 
ſowie die von ihm komponirte, hier aber noch nicht 
gehörte, erſte Sinfonie zur Aufführung zu bringen. 
Im neuen Palais wird er auch die Muſik zu Sha⸗ 
kespeares Sommernachtstraum, zu Racine's Athalia, 
wozu er auf den Wunſch des Koͤnigs neue Choͤre kom⸗ 
ponirt, und die Chöre zur Antigone dirigiren. Profeſ⸗ 
for Henſel ift auf der Ruͤckceiſe aus England begrif⸗ 
fen. Derſelbe bringt fuͤr unſern Koͤnig das Portrait 
des Prinzen v. Wales mit, welches der Kuͤnſtler auf 
den Wunſch Sr. Majeſtaͤt in London angefertigt hat. 
Erwaͤhntes Bildniß ſoll in England durch ſprechende 
Aehnlichkeit und kuͤnſtleriſche Ausführung den allge⸗ 
meinſten Beifall gefunden haben, ſo daß auch Prof. 
Henſel von der Koͤnigin Victoria den ſchmeichelhaf⸗ 
ten Auftrag erhielt, eine Copie dieſes Potraits fuͤr 
ſie ſelbſt zu malen. 


Koblenz, 31. Auguſt. Die Nachricht von einer 
hier ftattgefundenen Zuſammenkunft des Prof. Hoff: 
mann von Fallersleben und F. Freiligraths reduzirt 
ſich auf ein rein zufälliges Zuſammentreffen. derſelben, 
indem Frelligrath, welcher den Humoriſten Saphir auf 
deſſen Reife nach Köln bis hierher begleitet hatte, Hoff: 
mann in einer hieſigen Buchhandlung fand, wo dann 
die beiden Dichter (die Politik, in welcher fie bekanntlich 
verſchiedenen Anſichten folgen, gänzlich bei Seite laſſend) 
freundlich mit einander verkehrten, fo daß Hoffmann el⸗ 
nige Tage nachher, bei feiner Durchreiſe, Freillgrach in 
St. Goar einen Beſuch abſtattete und dort in ähnlicher 
Weiſe auch den Dichter Emanuel Geibel kennen lernte. 
Es iſt ein gutes Zeichen unſerer polltiſchen Fortbildung, 
wenn ausgezeichnete Männer, von verſchiedener Geſin⸗ 
nung über Fragen des öffentlichen Lebens, dennoch im 
Privatleben ſich freundlich die Hand bieten, wie dies in 
England ſchon längſt zu geſchehen pflegt. 

2 (Rh. u. M. 3.) 


Dent ſchlan d. 


München, 31. Auguſt. Ein heute erſchienenes Re⸗ 
glerungsblatt enthält eine Bekanntmachung, die Ueber⸗ 
einkunft mit Preußen wegen des gegenſeltigen Schutzes 
der gewerblichen Waarenbezeichnung betreffend, nebſt Mi⸗ 


In dem hieſigen ruſ⸗ 


niſterial⸗Erklärung. — Eine Neuigkeit, welche gerade 
nach den jüngſten Ereigniffen in beiden Kammern dop⸗ 


pelt geeignet fein dürfte, allgemeines Aufſehen zu erre⸗ 
gen) iſt die Nachricht, daß der Fürſt Ludwig v. Wal⸗ 
lerſtein, der frühere Miniſter des Innern, von Sr. 
Maj. dem Könige wieder in den Staatsdienſt berufen, 
und zwar zum Staatsrath im außerordentlichen Dienſte 
mit Gehalt ernannt worden iſt. Man fügt hinzu, der 
Fürſt werde, in Folge weiterer Veränderungen, ſchon in 
naher Zukunft das Präſidium einer Kreis⸗Regſerung er: 
halten. e 55 ö 

Frankfurt, 3. Septbr. Wie verlautet, hat der 


Spielpächter Chabert zu Wiesbaden von der Herzogl. 


Naſſauiſchen Regierung für einen 10,000 Fl. jährlich 


höheren Spielpacht das Privilegium erkauft, das ganze 
Jahr hindurch in Wiesbaden Bank zu halten, wodurch 


er das Spiel von Homburg, wo den Winter über ge⸗ 
ſpielt wird, wieder abzulenken hofft, 5 


Oe fert ei ch. 


Wien, 30. Auguſt. Der Hofkriegsrath hat an 
die Artilleriekommandeurs dem Befehl erlaſſen, hinſicht⸗ 
lich derjenigen. Individuen, die noch zu lebenslängli⸗ 


cher Dienſtzeit verpflichtet find (ſeit bem Capitula⸗ 


tions⸗Geſetze für Ungarn gilt ſolche nur noch bei un⸗ 
ſerer Artillerle), ihnen eröffnen zu laſſen, daß fie bei zu⸗ 
rückgelegter 14jähriger Dienſtzeit beliebig austreten kön⸗ 
nen. Dieſe billige Maaßregel vermag auch einen Blick 


zur Selbſtüberzeugung für Diejenigen zu öffnen, welche 


aus mancherlei Gründen der verkürzten Capftulatſons⸗ 
friſt, namentlich bei der Artillerie, widerſtreben zu ſollen 
glauben. Unter den zum Austritte bisher ſich Melden⸗ 
den befindet ſich nämlich noch faſt keln Fähiger, der 


nicht elne üble Conduite hätte und ſomit keinerlei Er⸗ 


wartungen für die Zukunft rechtfertigen kann, wenige 
Fälle ausgenommen, wo Familien⸗ und Vermögens⸗ 
Verhältniſſe, die inzwiſchen eingetreten, den Ab⸗ 
ſchied erwünſcht machen. Die Subalternoffiziere, wel⸗ 
chen eben die Mühe der Abrichtung der Mannſchaft ob⸗ 
liegt, zweifeln auch gar nicht daran, den gewöhnlichen 
Kanonier in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit auszubil⸗ 
den, während der Befähigte und Höherſtrebende bei ei⸗ 
ner Waffengattung, wo Liebe zur Sache und der zum 


Grunde liegenden Wiſſenſchaftlichkeit in erſter Reihe ſteht, 


ſicher im Berufe beharren und ein bei dieſem Corps 


weniger als irgendwo von Zufällen abhängiges Avance⸗ 


ment zu verdienen ſuchen wird. — Grlllparzer hat eine 
Reife nach Konſtantinopel und Griechenland angetreten. 


Großbritannien. 


London, 1. Septbr. N Heute morgen fand die auf 


mehrſeitige Aufforderungen von dem Lordmayor berufene 
Gemeinderaths⸗Verſammlung in der Gulldhall ſtatt, um 
darüber zu berathen, ob es angemeſſen ſel, den General 
Eſpartero bel ſeiner Ankunft in England von Selten der 
Stadt auf eine feierliche Weiſe zu bewillkommnen. Eins 
der Mitglieder, Hr. Peacock, ſchlug in dieſem Sinne 
eine Reſolution vor, und motivirte feinen Antrag durch 
lange Lobeserhebungen des Herzogs, deſſen Tapferkeit 
und Uneigennützigkeit er namentlich hervorhob; unter 


Anderm verſicherte er, Eſpartero beſitze außer dem Ver⸗ 


mögen ſeiner Frau keine 500 Pfd. St. jährlich. Der 
Antrag fand indeß Widerſpruch, und der Alderman Sir 
P. Laurie trat ihm mit einem Amendement auf vorläu⸗ 
fige Vertagung entgegen, indem er erinnerte, daß durch 
einen ſolchen Beſchluß Sir R. Peel und Lord Aberdeen 
in Verlegenheit geſetzt würden, welche, wie aus Pariſer 
Nachrichten hervorginge, ihrem Geſandten in Madrid 


bereits die Weſſung ertheilt hätten, die gegenwärtige Res 


· 


* 
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„ rücht bezweifelte. D 
früh dem Direktor der großen Oper geſchrieben haben, 


glerung anzuerkennen. Bei der ganzen Sache fcheine 
ihm Lord Palmerſton im Spiele zu fein; Eſpartero habe 
Spanien verlaſſen, faſt ohne einen Schuß zu thun, und 
was fein ſpärliches Einkommen betreffe, ſo ſtehe damit 
der Umſtand in Widerſpruch, daß er ſo eben ein Haus 


- Am Regentspark für 1000 Pfd. gemiethet habe. — Die 


Adreſſe wurde mit großer Stimmenmehrheit angenom⸗ 
men und zugleich beſchloſſen, ſowohl dieſelbe an Eſpar⸗ 
tero als „Regenten von Spanien“ zu richten, als auch 
fie ihm durch eine Deputation überbringen zu laſſen. 
Nach dem „Morning Chronicle“ hat die britiſche 
Regierung ihrem Geſchäftsträger in Madrid, Hrn. Aſton, 
jetzt den Befehl zugeſchickt, die neue ſpaniſche Reglerung 
anzuerkennen, indeß wird Hr. Aſton ummittelbar darauf 
Madrid verlaſſen, nachdem er zuvor Hrn. Jerningham, 
einen der Geſandtſchafts⸗ Sekretäre als Geſchäftsträger 
inſtallirt hat. “ i 

O'Connell hat nun in dem Dubliner Repealverein 
ſich weitläufig über die Thronrede ausgeſprochen; ſeine 
ganze Rede war indeß eine Ausführung der Anſicht, daß 
die Paragraphen gegen die Repealbewegung nicht als die 
Erklärung der Könſgin, ſondern als die der Mini⸗ 
ſter aufzufaſſen ſei, weshalb denn auch die Verhält⸗ 
niſſe ſich in keiner Hinſicht geändert hätten. Er wenig⸗ 
ſtens werde noch immer unabläffig, aber ſtets mit con⸗ 


ſtitutlonellen, geſetzlichen Mitteln dahin ſtreben, daß Ir⸗ 


land fein eigenes Parlament erhalte; geſchehe dies nicht, 
werde dies Ziel nicht bei feinen, Lebzeiten erreicht, fo 

würde das Ende ein blutiger Kampf und eine ewige 
Trennung ſein. O'Connell ſchloß ſeine Rede mit dem 
Antrag auf eine Adreſſe an die Königin und das eng⸗ 
liſche Volk, welcher genehmigt wurde. i 

5 Pater Mathew hat den Schauplatz feiner Thätigkeit 
in die City von London ſelbſt verlegt. Die geſtrige erſte 
auf dem Kirchhof in Golden⸗Lane gehaltene Verſamm⸗ 
lung wurde von ungefähr 15,000 Perſonen beſucht, von 
denen mehr als Tauſend das Mäßigkeitsverſprechen lei⸗ 
ſteten. Nach Angaben des Pater Mathew ſelbſt haben 


in London überhaupt bereits 60,000 Perſonen dieſes 


Verſprechen abgelegt. 8 
5 Frankreich. 
Paris, 1. Sept. An der Küſte von Havre wer⸗ 
den alle Vorbereitungen zum Empfange der Königin 
Viktoria, die morgen erwartet wird, gemacht. Der Prinz 
von Joinville iſt bereits geſtern Abend vom Schloffe 
Eu zu Havre angekommen. Er hat ſich ſofort auf 
dem „Pluto“ eingeſchifft, um die Eskadre mit der Kö⸗ 
nigin von England, die aus Plymouth abfährt, in Em⸗ 
pfang zu nehmen und nach Treport zu begleiten. 
Die ſeit mehreren Tagen zweifelhaft gebliebene Frage, 


ob die Königin von Großbritannien nach Frankreich einen 


Ausflug machen werde oder nicht, ſcheint endlich beja⸗ 
hend gelöſt zu werden. Dieſen Morgen, heißt es, iſt 
ein Courier gus Eu in Paris eingetroffen, welcher mel⸗ 
det, die Königin: von Großbritannien habe von Norris 
Caſtle aus unter dem Datum vom 28. l. M. eigen⸗ 


händig an Ludwig Philipp geſchrieben, um dem König 


der Franzoſen anzuzeigen, daß ſie morgen oder übermor⸗ 
gen deſſen Gaffreundſchaft in Anſpruch nehmen werde, 
mit dem Beiſatz, daß, da dieſer Beſuch perſönlich der 
Königl. Familie gelte, alle Empfangsfeierlichkeiten, die 
man ihr als Herrſcherin von Großbritannien bereiten 
möchte, unterbleiben ſollten. So würde es zu erklären 
ſein, warum bisher auf offiziellem Wege vom Beſuche 
der Königin Victorſa ſo wenig verlautete, daß das „Jour⸗ 
nal des Débats“ zu wiederholtenmalen ein ſolches Ge⸗ 
Der Miniſter des Innern ſoll heute 


ſich für morgen Abend bereit zu halten, die Königin 
Victoria und den Prinzen Albrecht bei deren Beſuch der 
Oper zu empfangen und hierzu die Hoflogen einzurich⸗ 
ten. Wie lange die Königin Victoria in Frankreich ver⸗ 


bleiben wolle, iſt noch nicht bekannt. Unſer Hof ſchmei⸗ 


chelt ſich, dieſe liebenswürdige Fürſtin zu bewegen, we⸗ 
nigſten eine Woche ihm zu ſchenken. — Den hier 
eingetroffenen engliſchen Zeitungen zufolge, würde dle 
Mittelung über die Vorſtellung Eſpartero's bei der 
Königin inſofern eine Berichtigung erleiden, als Graf 
Aberdeen wirklich dabei zugegen geweſen iſt. (Vergl. 
die Bresl. Ztg. von geſtern unter Großbritannien. 
N . i (A. Pr. 3.) 
Jetzt verbreitet ſich ſogar ſchon das Gerücht, 
König habe die Abſicht geäußert, ſich in Begleitung des 
Prinzen v. Joinville und des Herzogs von Aumale ge⸗ 
gen Ende Oktober oder im Anfange des Monates No⸗ 


vember nach London zu begeben, um den Beſuch der. 


» Königin Victoria zu erwiedern. ; 
Die Abendblätter theilen noch Einiges über den Un: 

fall mit, welcher der königlichen Familie auf ihrer Fahrt 
nach Treport zugeſtoßen ſſt. „Gal. Meſſ.“ ſagt, der 
König habe dabei bewundernswerthen Muth und Gei⸗ 
ſtesgegenwart gezeigt und ſeiner Begleitung fortwährend 
Muth eingeſprochen, auch ſogleich Ordonnanz⸗Offiziere 
nach dem Schloſſe Eu geſendet, um falſchen Gerüchten 
vorzubeugen, und ſogar, als er auf das Schloß zurück⸗ 
gekommen, wie gewöhnlich bis zur Tafel in feinem Ka⸗ 
binet gearbeitet. Wie man heute erfährt, ſaßen in dem 
Wagen auch der Graf von Paris mit ſelner Mutter, 
der Herzogin von Orleans, und man verſichert, daß dieſe 


der 


1638 


in dem Augenblick, welcher die ganze tönigl. Famille in 


eine ſo ſchreckliche Alternative verſetzte, ihren Sohn in 
die Arme drückte und ausrief: „Mein Gott! ... auf 
dieſelbe Weife und diesmal alle zuſammen!“ — Der 
„Court, fr.“ ſagt, der König habe eine Batterie beſich⸗ 
tigen wollen, die auf der andern Seite der Treporter 
Rhede, in Mers, errichtet iſt, und über eine Brücke 
fahren wollen, die erſt neulich an dem neuen Kanal er⸗ 
richtet wurde, welcher das Schloß Eu mit dem Meere 
in Verbindung ſetzen ſoll. Dieſe Brücke hatte ſtatt der 
Bruſtwehr nur zwei Ketten. Die See ging tief und 
das Waſſer des Kanals ſtrömte mit ſtarkem Brauſen 


durch die Schutzbretter der Schleuſe; dieſes Brauſen und 


Sprudeln machte das Handpferd in dem Augenblick, wo 
der Wagen an die Brücke kam, ſcheu. Das Pferd 
bäumte ſich, feine Hinterfüße glelteten an der Außenſeite 
der Brücke aus, es fiel und ſchleppte das hinter ſich 
angeſpannte Pferd, ſo wie deſſen Nachbar, von welchem 
der Poſtillon noch fo viel Zeit hatte, herabzuſpringen, 
nach ſich. Die Ketten der Brücke ſprangen, die ande⸗ 
ren Pferde hielten einen Augenblick Stand, aber das 
Gewicht hätte ſie mit dem Wagen und der ganzen k. 
Familie unfehlbar mit ſich fortgeriſſen, wenn die Hef⸗ 
tigkeit des Falles und der Widerſtand der Deichſelpferde 
die Zugriemen nicht geſprengt hätte. n 

Der „Courier des Etats Unis“ giebt eine Analyſe 
der Uebereinkunft zwiſchen der Königin Pomare und dem 
franzöſiſchen Contre-Admiral Dupetit Thouars, wodurch 
die Bedingungen für das Protektorat Frankreichs über 
die Geſellſchafts⸗Inſeln feſtgeſtellt worden find. Das 
Dokument iſt wörtlich einem auf den Sandwich⸗Inſeln 
erſcheinenden Blatte entnommen. 
der weſentlichſten Punkte: „Es ſoll ein Regierungsrath 
zu Papeiti, der Hauptſtadt von Tahlti, errichtet werden. 
Dieſer Rath wird den Bedingungen des Protektorates 
gemäß mit der adminiſtrativen und vollziehenden Gewalt, 
fo wie mit den politifhen Beziehungen bekleidet werden, 
welche die Regierung der Königin Pomare im Auslande 
unterhält. Der Regierungsrath wird aus drei Mitglie⸗ 
dern beſtehen, nämlich: „Dem Konſul von Frankreich, 
Commiſſair des Königs bei der Regierung Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin Pomare; dem Milſtalr⸗Gouverneur von 
Papeiti; dem Kapitain von Papeiti. Die Entſcheidun⸗ 
gen des Regierungs⸗Rathes ſollen erſt erlaffen werden, 
nachdem ſie im verſammelten Rathe in Erwägung ge⸗ 
zogen worden ſind, und können nur dann zum Vollzuge 
gebracht werden, wenn ſie einſtimmig gefaßt worden ſind. 


Die Civil⸗Juſtiz ſoll zu Tahiti durch Tribunale verwal⸗ 


tet werden, deren Mitglieder Eingeborene und von der 
Königin ernannt fein werden in Streitſachen unter Ein⸗ 
geborenen, gemäß den bereits beſtehenden Gebräuchen. 
Aber in allen Prozeſſen, worin Einwohner von fremder 
Abkunft vorkommen, wird den nämlichen Tribunalen 
eine gleiche Anzahl von weißen Geſchworenen (um ge⸗ 
miſchte Telbunale zu bilden) beigegeben werden, und 
dieſe ſollen durch den Regierungsrath bezeichnet werden. 
Alle Urtheile ſollen nach den bereits im Lande verkünde⸗ 
ten Geſetzen erlaſſen werden. 
die Meißen find gleich vor dem Geſetze. Die Freiheit 
der Kulte iſt anerkannt und die Regierung gewährt ih: 
nen einen gleichen Schutz. Niemand kann wegen ſei⸗ 


ner veligiöfen Meinungen verfolgt oder in Ausübung 


feines Kultus gehindert werden. Die individuelle Frei: 
heit iſt gewährleiſtet und Niemand ſoll verhaftet werden 
können, außer in Kraft eines Mandats oder modivirten 
Befehls, der vom Rathe und auf einmüthig gefaßten 


Beſchluß ausgefloſſen iſt. Das Verbot des Verkaufs geiftiger. 
Getränke, wie es durch die von der Königin Pomare aus⸗ 
gefloſſenen Geſetze aufgeſtellt iſt, ſoll aufrecht erhalten 


bleiben. Jeder Weiße, der ſich in die Angelegenheiten 
der Regierung miſcht, wie fie zwiſchen der Königin Po⸗ 
mare und dem Könige der Franzoſen beſtehen, oder der 
durch feine Reden, feine Intriguen, feine Verleumdun⸗ 
gen oder Handlungen die öffentliche Ordnung oder die 
gute Harmonie zu ſtören ſuchen würde, kann nach einer 
im Rathe und durch einmüthigen Beſchluß gefaßten Ent⸗ 
ſcheidung aus dem Lande fortgeſchickt werden.“ 

Aus Neu⸗Granada habe ich Ihnen eine Nachricht 
mitzutheilen, welche den ganzen überſeeiſchen Handel 
und die Schifffahrt Europa's, und wahrſcheinlich auch 
Preußens intereſſirt. Der Kongreß von Bogota hat 


nämlich das neulich ſchon erwähnte Geſetz, für deſſen 


Verwerfung er ſich anfangs ausſprach, und das zum 
Zwecke hatte, den Hafen von Carthagena auf einen 
Zeitraum von zehn Jahren gewiſſe Handelsfreiheiten zu 
gewähren, wieder vorgenommen, und wirklich angenom⸗ 
men. Demnach ſoll vom 1. Auguſt 1843 an bis zum 
1. Auguſt 1853 das zum Verbrauche der Stadt be⸗ 
ſtimmte Weizen⸗Mehl von den Eingangszöllen und 
der unter dem Namen Alcabala beſtandenen Abgabe 
befreit fein. Daraus ergiebt ſich für jedes Faß Mehl, 
das bisher 8 Dollars 20 Cents Auflage zu zahlen 
hatte, eine Verminderung derſelben zu. 4 Dollars 84 


Cents. Daſſelbe Geſetz befreit von allen Tonnen, 


Eingangs⸗ und Anker⸗Abgaben alle während des Zeit: 
raums von zehn Jahren in den Hafen von Carthagena 


einlaufenden Schiffe. Die gewöhnlichen Hafen⸗Abgaben 


allein ſollen fortbeſtehen. f . Pr. 8.) 
Der Prozeß Merentie iſt beendiget. Wilhelm 
Merentie iſt des betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig bes 


Folgendes ſind einige 


Die Eingeborenen und 


funden und zu fünfjähriger Einſperrung und 100 Fr. 
Geldbuße verurtheilt worden; die übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. = a 
Am 15. September wird der Herzog von Bordeaux 
ſeine große Reiſe in die Fremde antreten; es heißt, er 
werde über Berlin nach St. Petersburg gehen und ſich 
dann zu Kronſtadt nach England einſchiffen. 

Ueber die Enthüllung des Standbildes Heinrichs IV. 
zu Pau am 27, d. theilen die Blätter Folgendes mit: 
„Das Wetter begünſtigte die Feier ſehr. Der Herzog 
von Montpenſier verlleß das Schloß um 3½ Uhr, be⸗ 
gleitet von allein Militärs und Civilbehörden, die in gro: 
ßer Gala erſchienen waren. Auf der „Place Royal“ 
angekommen, nahm der Prinz ſeinen Platz auf einer 
unfern der Statue errichteten Eſtrade. In der Nähe 
des Prinzen befanden ſich der Herzog Decazes, der Graf 
St. Cricg, der General⸗Lieutenant Harispe, der Marquis 


von Luſignan und die Deputirten des Departements. 


Als die Enthüllung geſchehen war, ſang man das „Vive 
Henri IV.!“ und die von Hrn. v. Liadiéres gedichtete 
und von Auber componirte Feſt⸗Kantate, die der heulige 
Moniteur mittheilt. Abends fand eine Feſttafel von 
400 Couverts und ein Ball champetre im Park ſtatt. 
Span i e n. 2 

Madrid, 26. Auguſt. Es verbreiten ſich bereits 
Gerüchte von einem nahen Sturze des Miniſteriums 
Lopez. Die neue Verwaltung würde in folgender Weiſe 
zuſammengeſetzt fein: Cortina, Präſident der letzten Cor⸗ 
tes, Conſeilpräſidentſchaftz, Olozaga, auswärtige Angeles 
genheiten; Caſa Irugo, Finanzen; General Aſpiroz, Krleg; 
Admiral Prum de Rimeras, Marine; Ortiz Zunige, 
Juſtiz. — Die radikale Partei, verbündet mit den An⸗ 
hängern des Infanten Don Francisco de Paula, arbei⸗ 
tet daran, ſich die Majorität bei den bevorſtehenden 
Wahlen zu ſichern; ihr Plan iſt, die Ernennung einer 
Regentſchaft zu erwirken, welche aus dem Infanten 
Don Francisco, als Präſidenten, dem Herrn Arguelles 
und dem General Evariſte San Miguel gebildet würde; 
dieſe Regentſchaft ſoll die Reglerung bis zur Vermäh⸗ 


lung der Königin Iſabella mit dem Herzoge von Ca⸗ i 


dir, dem älteſten Sohne des Infanten Don Francisco, 


führen. Von Seiten der Exaltados wird unverhohlen 


die Abſicht ausgeſprochen, daß man eine republikaniſche 
Conföderation der Provinzen zu Stande zu bringen ſu⸗ 
chen werde. 5 3 e 5 5 
Der Herzog von Glücksberg hat das Schreiben, 
welches ihn als Geſchäftsträger der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung beglaubigt, dem dieſſeitigen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten noch nicht übergeben, in⸗ 
dem er abwartet, daß auch der engliſche Geſandte 
fein neues Beglaubigungs = Schreiben erhalte und ein: 
reiche. Ob letzteres angelangt iſt, verlautet nicht mit 
Beſtimmtheit. Man glaubt jedoch, daß, ſelbſt wenn 
dies der Fall wäre, der Geſandte es bis zu feiner dem. ° 
nächſtigen Abreiſe zurückhalten und durch den zurückblei⸗ 
benden Geſchäftsträger, Herrn Jerningham, übergeben 
laſſen werde. Herr Aſton äußerte am 19. Mai gegen 
mehrere ſeiner diplomntiſchen Kollegen, er habe den da⸗ 
maligen Regenten zu dem Entſchluſſe veranlaßt, das 
Miniſterlum Lopez zu entlaſſen, und er nehme alle Fol 
gen auf ſich. Es dürfte daher jenem Diplomaten wohl 
nicht erwünſcht ſein, jetzt eben dieſes Miniſterlum als 
proviſche Regierung anerkennen zu müſſen. Sobald Lord 
Aberdeen die Einſchiffung Eſpartero's erfuhr, ließ er den 
ſpaniſchen Geſandten, Herrn Sancho, zu ſich kommen 
und fagte ihm folgende Worte: „Spanien kann nicht 
ohne Regierung bleiben, und die ſpaniſche Regierung 
kann nicht am Bord eines engliſchen Schiffes aufge⸗ 
ſchlagen werden.“ Dies ſollen die eigenen Worte des 
edlen Lords geweſen ſein. — Der General Concha, der 
vorgeſtern hier eintraf, hat mehrere Briefe aufgefangen, 
die von den Junten Galiclens an Eſpartero gerichtet 
wurden, als dleſer ſich vor Sevilla befand. Aus dieſen 
Briefen geht hervor, daß Eſpartero die ihm insgeheim 
zugethanen Junten zu allen nur denkbaren revolutionä⸗ 
ren Gewaltthaten ermächtigt hatte, um auf dieſe Weiſe 
ſeine Gegner in Verruf zu bringen. Der unglückliche 
General Seoane ſtellte ſich in Bayonue der Gemahlin 
Eſpartero's vor. Dieſe ſchalt ihn aber einen Verräther. 
Barcelona, 26. Auguſt. Es herrſcht hier fort- 
während nur äußere Ruhe, rotz aller der epaltirten Par⸗ 
tei gemachten Conceſſionen. Das dritte Freibataillon 
von Catalonſen, welches am 23ſten von Seu d'Urgel 
hier eingetroffen, hat ſich für die Bildung einer Cen⸗ 
traljunta ausgeſprochen. Die 8 Bataillone der von dem 
Brigadier Amettler befehligten cataloniſchen Divifion fol: 
len ſich zur gleichen Meinung bekennen. Prim hatte 
auf Amettler gerechnet, um die Stadt im Zaume zu 
halten. Die „Union“ und der „Conſtitutional“ eifern 
fortwährend zu Gunſten elner Centraljunta und fordern 
das Volk auf, zur Erreichung dieſes Zweckes feinen vol⸗ 
len Beiftand zu leiſten. 5 f f 


Nieder lan d e. 


Haag, 30. Auguſt. Dle erſte Kammer nahm in 
ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz Entwurf an, betref⸗ 
fend die Koſten der Civil: und Juſtizgehälter, ſowie den 
Entwurf wegen des Rechnungsweſens für die Bezah⸗ 
lung der Schiffsmannſchaften. „ 


7 


N 


ben habe. 


Centrums widerſetzten ſich. 


* 


In der Sitzung vom 28. Auguſt empfing dle zweite 
Kammer die miniſterielle Mittheilung, daß zwiſchen Nie⸗ 
derland und Griechenland ein Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag geſchloſſen worden. ; 2 
Die belgiſchen und niederlänbifchen Kommiſſarien 


ſollten geſtern in Utrecht die Ratiſikationen des neulich 


geſchloſfenen Grenz⸗Traktates auswechſeln. 


S ch we i z. ö 
In der 33ſten Sitzung der Tagſatzung iſt die Klo⸗ 


ſter frage zu einer endlichen Löfung gekom⸗ 


men; die „Staatszeltung“ berichtet hierüber wie folgt: 
Aargau theilt den. Beſchluß feines großen Rathes mit 
und verbindet damit die Erklärung: daß die fraglichen 
vier Klöſter in denjenigen Verhältniſſen wieder hergeſtellt 
werden ſollen, in welchen dieſelben ſich vor dem Ilten 
Januar 1841 befunden hatten. Hr. Wieland fpricht 
ſchlleßlich die Erwartung aus: es werden nach dieſen 


loyalen Eröffnungen diejenigen Geſandtſchaften, welche 


fi) das Protokoll über die aargaulſche Kloſterangelegen⸗ 
heiten offen behalten hatten, daſſelbe nunmehr ausfül⸗ 
len. Das Letztere geſchah ſofort von Seiten der Ge⸗ 
ſandtſchaften der Stände Genf, Graubünden und St. 
Gallen, welche ſich mit dem gargauiſchen Anerbieten be⸗ 
friedigt erklären. In der reglementariſchen Umfrage 
ſprachen ſich die Geſandtſchaften der Stände Uri, Schwyz, 
Unterwalden, Zug, Freiburg, Wallis und Luzern, ſowie 
Baſel⸗Stadt und Appenzell J. Rh. kräftig und entſchie⸗ 
den und vor den Folgen warnend gegen den naheſtehen⸗ 
den heilloſen Bundesbruch aus. Hierauf reſumirte das 
Präſidium die gefallenen Voten und erklärte, daß ſich 
bis jetzt für Befriedigung mit den vier Frauenklöſtern 
die Stände Bünden, Solothurn, Waadt, Glarus, Teſ⸗ 
ſin, Thurgau, Genf und St. Gallen, jedenfalls keine 


reglementariſche Mehrheit ausgeſprochen habe (Bern gab 


kein neues Votum ab, ſondern blieb bei den drei Frauen⸗ 
klöſtern ſtehen). Da bemerkte St. Gallen, fein Votum 
ſei ſo zu verſtehen, daß wenn ſich keine Mehrheit für 
die vier Frauenklöſter ergebe, es auch für die drei Frauen⸗ 
klöſter die 12te Stimme ausmachen wolle. Um eine 
Mehrheit von 12 Stimmen zu. erzielen, erklärte alſo 
St. Gallen, ſich auch mit dem erſten Anerbieten Aar⸗ 
gaus auf drei Klöſter verſtehen zu können, ſo daß St. 
Gallen, abweichend von ſeiner Inſtruktion, die zwölfte 
Stimme hierfür ablegte. Hiemit blleb es bei den drei 
Klöſtern: Fahr, Gnadenthal und Maria-Krönung. Die 
neuhauſiſche raison d’etat hat geſiegt. In Folge deſ⸗ 
ſen ſtellten die Geſandtſchaften der Stände Luzern, Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Zug und Freiburg eine Verwah⸗ 
rung und Proteftation an das Protokoll. Wallis und 
Appenzell J. Rh. ſtimmen bei. Neuenburg, ſich auf 


feine frühern Voten beziehend, gibt ebenfalls eine Pro: 
tokollserklärung ein. 


Eine Gegenverwahrung an das 
Protokoll ſtellen die übrigen Stände, theils an Zürich, 
theils an Waadt und Bünden ſich anſchließend. 

St. Moritz, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
wurde die junge Schweiz zuſammenberufen, um ſich nach 
Sitten zu begeben; in der That kamen um 9 Uhr 
Abends von Monthey her ungefähr 300 Mann, den 
Commandanten Joris an der Spitze. Sie zogen in 


ſehr guter Ordnung in die Abtei ein, der man die An: 


kunft angezeigt hatte, damit ſie Erfriſchungen und ein 
Nachtlager auf Stroh in den Gängen bereit halte. Als 
les ging in beſter Ordnung vor ſich, man hörte von 
Zeit zu Zeit einige patriotiſche Lleder ſingen. 
Morgen ſind ſie in ſehr guter Ordnung abmarſchirt, 
von zwei Artillerieſtücken begleitet. Man ſagt, daß die 
Regierung über die Erbitterung im Oberwallis ſelbſt bes 
unruhigt, den Truppen oberhalb Leuk Gegenbefehl gege⸗ 
Die Biſchofswahl, die man ungeachtet der 
Oppoſition des Unterwallis in dieſer Seſſion vornehmen 
wollte, hat am Sonntag noch nicht ſtattgefunden, wird 
aber wohl geſtern vorgenommen worden ſein. Hr. Co⸗ 
catrir, der zum großen Erſtaunen eines jeden feine Ent⸗ 
laſſung eingegeben hat in dem Augenblick, als der große 
Rath. die Handlungen des Staatsrathes billigte (am 25.), 
hat ſich über den Sanetſch nach Bey (im Kanton Waadt 
nahe an St, Moritz) begeben, wo er feine Familie fand. 
Man glaubt, daß dahinter eine Intrigue ſtecke und daß 
ihm zugeſichert iſt, daß der große Rath ſeine Entlaſſung 
nicht annehme. Dr. Barman, Präſident von St. Mo⸗ 
ritz hat vor feiner Abreiſe publiziren laſſen, daß 1) jeder 
Waffenfähige ſich auf dem Rathhauſe einſchreiben laſſe, 
um eine Bürgergarde zu bilden; 2) wer nicht dazu fä⸗ 
hig ſei, feine Waffen gegen einen Empfangſchein ab⸗ 
gebe; 3) Hr. v. Nuce zum Platzkommandant ernannt 
fi. Ein Umſtand, der die Vorgänge einigermaßen auf⸗ 
hellt, iſt, daß die Conferenz, welche am 24. Nachmit⸗ 
tags zwiſchen den Mitgliedern des Staatsrathes und 
zwel bis drei Deputirten aus jedem Zehnten ſtattgefun⸗ 
den, und deren Ankündigung zu unſern letzten Nach⸗ 
richten gehört hat, erfolglos geblieben iſt. Der Aus⸗ 
tauſch der Meinungen, der hier ſtatt fand, war bitter, 
heftig. Die Unterwalliſer Pignat, Dr. Ducrey, Torrent, 
Dr. Barmann u. a. forderten die Demiſſion des Staats⸗ 
rathes, die Oberwalliſer und ſelbſt einzelne Deputirte des 
Am 25. nahm der große 
Rath hiervon Notiz, beſchloß die Amneſtie, billigte aber 
die Handlungen des Staatsrathes und gab demſelben 
Vollmachten, alle Maßregeln zu treffen, die ihm gut 


Diefen |: 


„5 


ſchienen. Auf den Antrag des Hrn. Stockalper wurde 
er eingeladen, das Kriegsmaterial, das anderwärts ſich 


befinde, in das Zeughaus zurläckzubringen, wohin es ge⸗ 
höre. Inzwiſchen durchzogen Emiſſäre das Oberwallis 
und regten daſſelbe auf. In Unterwallis ſelbſt ſammelte 
ſich in dem klelnen Dorfe Balma elne Schaar Reactlo⸗ 
därs am 25. Gleichzeitig thaten ſich ein Dutzend Ll⸗ 
berale in St. Moritz zuſammen, holten den Kaſtellan 
Rouiller von Outre⸗Rhone und zwangen ihn, feine De⸗ 
miſſion zu unterzeichnen. In Balma, wohin fie gin⸗ 
gen, wurden ſie mit Schüſſen empfangen. In der fol⸗ 
genden Nacht wollten fie ſich rächen, allein Dr. Bar: 
man kam als Abgeordneter dazwiſchen und hinderte es. 
In Evfonaz wurde auf ihn geſchoſſen, ohne daß es Fol⸗ 
gen hatte. Auch am Sonntag fanden Auftritte ſtatt, 
die die Ereigniſſe vom Montag zur Folge hatten. 


Jt alien. 

Rom, 26. Aug. Aus Bologna vernimmt man, 
daß in der Nähe von Bazzano die Hauptbande der Con: 
trebanbdiere und Unruheſtifter von den vereinten päpſtli⸗ 
chen und Schweizer Truppen erreicht und auseinander 
geſprengt und mehrere gefangen wurden. Mittheilungen 
aus Ravenna und Forli, die geſtern hier eintrafen, mel⸗ 
den, daß ſich in dortiger Gegend ebenfalls bewaffnete 
Banden gezeigt haben, auf welche gleichfalls Jagd ge⸗ 
macht wurde. Von hier aus ſind 200 Gendarmen 
nach den Provinzen abgegangen. Unter den Offizleren, 
welche dahin geſendet wurden, um alle mit Waffen in 
der Hand gefangenen Individuen nach den Kriegsgeſetzen 
zu verurtheilen, befindet ſich auch der Adjutant im Ge⸗ 
neralſtabe, Major Bruti. Bei dem gänzlichen Mangel 
an Oeffentlichkeit lauten hier die Nachrichten über die 
Vorgänge in den Provinzen noch immer ſo widerſpre⸗ 
chend, als vom Anfang an. Ob mit oder ohne Grund 
behauptet man, die mit der Regierung Unzufriedenen 
hätten mit den Schleichhändlern gemeinſchaftliche Sache 
gemacht, und würden durch das gebirgige Terrain be⸗ 
günſtigt, noch lange Widerſtand leiſten können. Bei der 
augenblicklichen Finanzverlegenheit find dieſe Vorkommniſſe 
der Reglerung doppelt unangenehm, und man ſieht außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln entgegen, um ſich zu ER 

Von der italieniſchen Gränze, 24. Aug. Brie 
fen aus Bologna zufolge, hatte die dortige Aufregung 
faſt aufgehört und man glaubte, daß die paar hundert 
Schweizer, die gegen elnige unruhige Banden, welche 
im Lande herumſtrefften, gezogen find, vollkommen hin⸗ 
reichen werden, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Es 
find meiſtens irregeführte junge Leute, welche Soldaten 
ſpielen und ſich franzöſiſcher Commando's bedienen; 
ihre Rodomontaden waren bisher ziemlich unſchädlich, 
doch ſcheinen fie einige Köpfe auch in den füdlichen De: 
legationen verwirrt zu haben, wo durch die päpſtlichen 
Behörden mehrere Verhaftungen vorgenommen werden 
mußten. Am 23. dieſ. haben auch im modeneſiſchen 
Reggio einige dreißig junge Leute, in Reih und Glied 
marſchirend, aus der Stadt ziehen wollen; fie wurden 
jedoch ohne Mühe und ohne Anwendung von Gewalt 
auseinander getrieben, — Im nächſten Monat ſoll am 
Po ein öſterreichiſches Lager zuſammengezogen werden, 
an dem auch einige modeneſiſche Truppen Thell nehmen 
werden. 4 - ; (A. 


Griechenland. 


Die letzte Poſt aus Athen vom 20. d. bringt die 
Nachricht von einer abermaligen Sendung von einer 
halben Millſon Franken nach Paris zur theilweifen Er⸗ 
füllung der Verpflichtungen des griechſſchen Staatsſchaz⸗ 
zes gegen die auswärtigen Staatsgläubiger. Auch ver⸗ 
nimmt man, daß das griechiſche Kabinet auf dem Punkt 
ſteht, in Betreff der theſſaliſchen Vakufs verſöhnlichere 
Grundſätze anzunehmen, was die baldige Ausgleichung 


der griechſſch⸗türkiſchen Frage in Ausſicht ſtellt. 


Amerika. 

New⸗Pork, 15. Auguſt. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof der Vereinigten Staaten hat endlich feine Entfchei: 
dung in der Sache der Katharina Gilmour abgegeben, 
und fomit ein⸗ für allemal die Regel feſtgeſtellt, wie 
der 10te Artikel des Aſhburton⸗Vertrages vom 9. Au⸗ 
guſt v. J. ausgelegt werden ſoll. Die Schottin Ka⸗ 
tharina Gilmour, des Mordes an ihrem Gatten ſchul⸗ 
dig, und durch ihre Flucht nach Amerika außer dem 
Bereich der Jurisdiktion ihres Landes, wurde von den 
engliſchen Behörden auf Grund jenes Artikels des waſhing⸗ 
toner Vertrages veflamirt, und nachdem manche Be: 
denken gegen ihre Auslieferung erhoben und die Sache 
dem oberſten Gerichtshofe in Waſhington ſubmittirt 
war, entſchied dieſer zu Gunſten der Reklamation Eng⸗ 
lands. Indeß erhob der Anwalt der Mörderin neue 
Bedenken gegen den von Herrn Upfur unterzeichneten” 
Befehl, dieſelbe auszuliefern, und beſtand von neuem 
bei dem Diſtrikt⸗Gerichtshofe der Vereinigten Staaten 
auf die Freiſprechung derſelben, indem er vorläufig eine 
Anwendung der habeas corpus Akte für die Verklagte 
beantragte. Dieſer letzte Verſuch, die Perſon zu retten, 
mißlang aber wie der frühere, nach dem letzten Erkennt⸗ 
niß des Richter Bets in dieſer für beide Länder äußerſt 
wichtigen Sache, der erſten noch dazu, auf welche der 
kürzlich geſchloſſene Vertrag Anwendung findet. 


= — 


[hen welchen es mühſam durchſteuern muß. 


5 Lokales und Provinzierles. 
Breslau, 7. September. Flle das bevorſtehende 
academiſche Jahr 1843/44 if von Seiten der hieſigen 
Königl. Univerfität der Herr Profeſſor Dr. Regen⸗ 
brecht zum Univerſitäts⸗Rektor erwählt worden. Er 
hat die Beſtätigung als ſolcher, wie wir fo eben aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, Seltens des Königl. hohen 
Miniſterſums der geistlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheſten erhalten. 5 we 


— — 

— Am Sonntage, den 27. Auguſt, ereignete ſich zu 
Seiffersdorf, Kr. Schoͤnau, in der Wohnung des 
daſigen Oeconomie-Bramten ein recht betrubendes 
Ungluͤck. Der Beamte war nebſt ſeiner Gattin abwe⸗ 
ſend und in dem Wohnzimmer befand ſich der Oeco⸗ 
nomie⸗Schreiber Lehnert, die fünfjährige Tochter des 
Beamten und die einzige Tochter des Viehwärter 
Guſtav Stief, 15 Jahr 9 Monat alt, zur Mitbe⸗ 
aufſichtigung der Erſteren. Das Dienſtmaͤdchen hatte 
wegen einer häuslichen Verrichtung das Zimmer ver⸗ 
laſfen. Der Schreiber Lehnert machte ſich unnütze 
Beſchaͤfligung, auf ein Gewehr, was leider ihm unbe⸗ 
wußt geladen war, ein Kupferhütchen aufzuſetzen und 
ſei es, um die Kinder zu erſchrecken oder blos eine 
Spielerei auszuüben, loszudruͤcken. Der Schuß ſiel 
ſo ungluͤcklich, daß er die Stief'ſche Tochter traf und 
todt niederſtreckte. Man glaubt nicht, daß er auf 
dieſelbe gezielt hat. Das Dienſtmaͤdchen eilte ſogleich 
nach dem Fallen des Schuſſes in's Zimmer und fand 
zu ihrem großen Schrecken den traurigen Unglücksfall 
vor. Lehnert, welcher aͤußerſt kurzſichtig, befindet ſich 
in Haft. Die arme Getoͤdtete wurde am 30, Auguſt 
auf's Feierlichſte beerdigt. 5 RE 


Theater. f 

Eines der letzten hinter uns liegenden Stücke iſt 
„das Portrait der Gellebten,“ eln ſchon bekanntes, be! 
aller Dünnlelbigkeit des Stoffes unterhaltendes Luſtſpiel. 
Jakob Unfall hat darin die Hauptrolle — der arme Un⸗ 
fall, den ein hartnäckiges Schickſal mit kleinen tückiſchen 
Nedereien verfolgt, deſſen wohl angelegte Pläne nicht 
ſowohl an der Gewalt der Verhältniſſe, als an den 
Launen feines böſen Sternes ſcheitern! Unſere Bühne 
hat gegenwärtig auch etwas von dieſem Jakob Unfall. 
Ehe fie einen Schritt vorwärts bringt, ſtrauchelt fie 
dreimal. Das Schiff muß allabendlich in den Hafen 
einlaufen, aber der Wind geht contralr. Er verſchlägt 
es bald wenige Schritte vor dem geſuchten Ziele in ei⸗ 
nen Nothhafen, vom Juden zum Belſplel in den Dr. 
Wespe, bald wirft er es auf den Sand des Sohnes 
der Wildniß und anderer Aushülfe⸗Stücke, wo es irgend 
ein neues Eiland erreichen ſollte, und unter dem Zettel 
find. noch immer die ſchlimmen Klippen ſignaliſirt, zwi⸗ 
In der 
kurzen Wochen- Revue, auf die wir unſererſelts noch 
immer beſchränkt find, haben wir zuvörderſt des Ab⸗ 
ſchiedes zu gedenken, welchen Dem. Wüſt in der Rolle 
des Romeo von unſerer Bühne genommen, nachdem. 
fie unſerer mit drei Primadonnen verwaiften Oper we⸗ 
nigſtens auf kurze Zeit den Glanz und die Macht ihres 
Talentes geliehen hat. Wir kennen kaum eine Sänge⸗ 
ein, die durch eine genaue Kenntniß der Grenzen ihrer 


Mittel und durch eine weiſe Oekonomie innerhalb der⸗ 


ſelben ſolche Effekte erreichte, wie Dem. Wüſt. Sie 
reicht immer aus, die höchſten Affekte finden ſie bei 
voller Kraft, ohne daß ſie das minder Bedeutende leich⸗ 


ter genommen und die Kraft gleichfam geſpart und ge⸗ 


ſammelt hätte. So hat ihre ganze Darſtellung ein ſchö⸗ 


nes Ebenmaß und jene kunſtgemäße Gliederung, bei 


welcher alles wohl ineinandergreift, weil ihm von vorn 
herein der rechte Platz angewieſen worden iſt. Das Vorbild 
der italieniſchen Oper hat allerdings auf Dem. Wüſt 
weſentlichen Einfluß gehabt; die ſtalleniſchen Muſter find 
ſowohl bei den ſentimentalen als pathetiſchen Stellen 
unverkennbar. Das Publikum hat Dem. Wüſt ſelne 
Werthſchätzung in dem lauteſten Belfalle, dem ein mehr⸗ 
faches Hervorrufen folgte, zu erkennen gegeben. Dleſer 
Beifall wurde auch nach Recht und Verdienſt Herrn 
Mertens (Tebaldo) zu Theil, und mit Vergnügen 
ſehen wir, wie ſich das günſtige Prognoſtikon, welches 
wir dem jungen Sänger ſtellten, mehr und mehr erfüllt. 
Dem. Hellwig, welche die Julie als erſte Gaſtrolle 
fang, beſitt eigentlich eine Mezzo⸗Sopranſtimme, deren 
Bruch ſchon beim 0 — d iſt, daher dieſe Töne klan⸗ 
los und unſicher find. Die Stimme ift zu gewaltſam 
in die Höhe getrieben, als daß nicht die eigentlichen 
Bruſttöne ohne Kraft und die höheren hohl fein ſolls 
ten. Haben wir nun auch einige Methode, die nach 
Maßgabe der Stimme ziemlich reinen Koloraturen 
fo wie eine recht erfreuliche muſikalſſche Sicherheit 
anzuerkennen, ſo können wir doch den dringenden - 
Rath nicht verhehlen, alle hohen Opern ⸗ Partien zu 
vermeiden und lediglich bei Mezzo und Altpartieen zu 
bleiben. Die junge Sängerin wußte ſich bei einer un⸗ 
gemeinen Befangenheit geſchickt genug zu bewegen und 
derſelben hin und wieder wenigſtens fo weit Herrin zu 
werden, daß manche Stelle eine dramatiſche, von einem 
lebendigen Gefühle zeugende Färbüng erhielt. Wir kön⸗ 
nen die Bemerkung nicht unterlaſſen, daß unſer Publis 


kum bei ſolchen Gaſtſpielen nicht immer den vorſichtigen 
Takt beobachtet und Beifall und Mißfallen nicht nach 
richtigen Verhältniſſen austheilt. Der Beifall, mit wel⸗ 
chem man Dem. Hellwig von der einen Seite bei je⸗ 
der gelungenen Stelle überſchütten wollte, war ſowohl 
als Ermunterung wie als Zeichen der Zufriedenhelt zu 
laut und lebhaft, als daß er nicht eine Oppoſition erre⸗ 
gen mußte, die wiederum, weil ſie eben nur gegen das 
Publikum gerichtet war, gegen das Talent der Sängerin 
eine Ungerechtigkeit ausübte. Der Himmel bewahre uns, 
daß wir das Urtheil des Schweigens überall wün⸗ 
ſchen ſollten, wo nicht auf der Bühne etwas Außeror⸗ 
dentliches erſcheint. Es iſt dies das niederdrückendſte 
und empfindlichſte aller Urtheile, und die Talente exiſti⸗ 
ren nicht in ſo großer Zahl, daß man ſich der Freund⸗ 
lichkeit und Milde gegen dieſelben um der blanken, ein⸗ 
feitigen Gerechtigkeit willen entſchlagen ſollte. Aber man 
muß mit dem Beifall, wenn er ermuntern und an⸗ 
feuern, eine theilweiſe Zuftiedenheit und gute Hoffnun⸗ 
gen kund geben ſoll, ebenfalls ſparſam und vorſichtig 
umgehen und wenn wir uns demzufolge auch gegen jene 
Opposition erheben, fo finden wir das wiederholte Her⸗ 
vorrufen der talentvollen Sängerin nicht minder unge⸗ 
rechtfertigt und die Oppofition, unter welcher es erfolgte, 
erklärlich. — Nach mehrfachen Ankündigungen ſind end⸗ 

lich die „Badekuren“, ein Luſtſpiel in 2 Akten von 
Cosmar (wenn wir der letzten Annonce trauen dürfen, 
früher wechſelte Cosmar mit Cosman ab) vom Stapel 
gelaufen. Wir wiſſen nicht, was in dem Stücke luſtig 
und heiter genannt werden könnte. Es iſt blos fade 
und nichts als fade. Die Entwicklung ſchleßt darin 
Purzelbäume, die Intrigue ſchleicht wie das blaſſe Ge⸗ 
ſpenſt anderer kängſt begrabenen Intriguen durch die zwel 
Akte hin. Das Luſtſpiel hätte ruhig im Nachlaſſe des 
verſtorbenen Dichters liegen bleiben können. Der ſenti⸗ 
mentale Schluß der Handlung, die Moral im Munde 
dieſes Oswalds, in dem kein Menſch bis. dahin das 
verkleidete Mädchen vermuthen konnte, ſtreift an den 
Unſinn. Dem. Wilhelmi, deren vielſeitiges Ta⸗ 


lent viel zu oft für gewiſſe weinerliche Partſeen ges 


mißbraucht wird, hatte hier, trotzdem daß ihre Rolle 
nichts taugte, einmal Gelegenheit zu beweiſen, was 
ſie auch aus einer ſchlechten Rolle zu machen ver⸗ 
ſtünde. Sie wußte in der That gerade das Weib⸗ 
liche ihrer Schüchternheit ſo gut zu verbergen und für 
eine Coquette liebenswürdig zu machen, daß wir um 
dieſes hübſchen Bildes willen allein das abrupte Ende herz⸗ 
lich bedauerten. Die Scene, in welcher ſie Emmeline von 
Steinberg durch und durch kennen lernt und ſie mit 
einem brennenden Spotte förmlich vernichtet, gelang ihr 
ausgezeichnet. Dlle. Wilhelmi beſitzt die ſeltene Aus⸗ 
dauer, auch die geringſte ihrer Partieen mit Fleiß ein⸗ 
zuſtudlren, und fo wird es derſelben gewiß gelingen, auf 
der künſtleriſchen Stufenleiter dereinſt noch die höchſte 
Stufe zu erreichen. Hr. Heckſcher hat aus der an. 
und für ſich nüchternen und unbedeutenden Rolle des 
Banquler Halifax ein vom kräftigſten und treffendſten 
Humor geſättigtes Genrebild geſchaffen, das bis in die 
kleinſten Züge mit eiſerner Conſequenz ausgeführt war. 
Mad. Pollert machte ihr liebens würdiges Talent auch 
in der vertrackten und lächerlichen Rolle der Emmeline 
von Steinberg geltend. — Wir haben ferner des von 
dem größten Beifall begleiteten Debüts der Dlle. Be⸗ 
noni, welche das Hoftheater zu Dresden mit unſerer 
Bühne vertauſcht hat, zu gedenken. Noch ſelten iſt 
wohl eine Tänzerin auf unſerer Bühne günſtiger aufge⸗ 
nommen worden, als Due. Benoni. Einen großen 
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Theil des rauſchenden Beifalls müſſen wir freilich, ohne 
irgendwie indiskret zu fein, auf ihre allerliebſte äußere 
Erſcheinung ſchieben; jedoch weiß die junge Künſtlerin 
die Vortheile derſelben ſo geſchickt zu benutzen, daß wir 
herzlich gern der allgemeinen Stimme des Publikums 
beiſtimmen und zum voraus fernere glänzende Erfolge 
prophezeihen. Die raſche Lebendigkeit und faſt etwas 
brüsque Entſchiedenheit ihrer Bewegungen, die Behen⸗ 
digkeit und Zierlſchkeit, mit welcher fie auch dle ſchwie⸗ 
rigſten Pas ohne alle ſichtbare Anſtrengung und mit 
bewundernswerther Ausdauer ausführt, laſſen eben ſo⸗ 
wohl auf eine ausgezeichnete Uebung als Vorliebe für 
die Kunſt ſchließen. Wir verlieren uns für dießmal 
abſichtlich nicht in nähere Detaillirung ihrer niedlichen 
Leiſtungen, hoffen aber zuverſichtlich, nächſtens recht 
bald Gelegenheit zu haben, wie ſehr wir eine ſo gute 
Acquiſitſon für unſere Bühne zu ſchätzen wiſſen. 


* + 


Mannigjaltiges: 


* — Den bunten, mehr oder minder ſplendid aus⸗ 
geftatteten Verkaufsſtätten in den Bazars von Warm⸗ 
brunn und Salzbrunn erwuchs während der dies⸗ 
jährigen Badeſaiſon eine nicht zu verachtende Neben⸗ 
buhlerſchaft in dem Bernſteinwaaren-Lager des 
betriebſamen Fabrikanten Joh. Alb. Winterfeld. 
Auch während des gegenwärtigen Breslauer Jahrmarkts 
feſſelt ſeine anſehnliche Baude wieder durch ihren ſau⸗ 
bern und lockend ausgebreiteten Inhalt manches ſehn⸗ 
ſüchtige Auge. Es iſt nicht zu läugnen, daß durch die⸗ 
ſen Verſuch der Ueberſiedelung eines bis jetzt in ſolcher 
Ausdehnung hier nicht betriebenen Handelszweiges von 
Danzig nach Breslau der Kreis zierlicher und geſchmack⸗ 
voller Schmuck⸗ und Nippeſachen auf eine anmuthige 
Meife erweitert worden iſt: zumal da es ſich die er: 
wähnte Firma angelegen ſein zu laſſen ſcheint, für die 
verſchiedenartigſten Wünſche des Publikums ſtets ein 
möglichſt vollſtändiges Lager, eine möglichſt reiche und 
mannigfaltige Auswahl von Gegenſtänden bereit zu hal⸗ 
ten. Für uns hat von jeher ein ganz eigener, wir 
möchten ſagen, myſteriöſer Reiz in dieſem wunderbaren, 
glatten, elektriſchen, wohlriechenden Harze gelegen, deſſen 
Verſchleiß und Verwendung bis in dunkle, unberechen⸗ 
bare Zeiten hinaufſteigend, ſich dort plötzlich völlig ſpur⸗ 
los verliert; mag doch in ſo grauer Vorzeit ſelbſt un⸗ 
ſer Schleſien ſchon durch den Handel mit dieſem 
räthſelhaften Mineral nicht unbeträchtlich berührt wor⸗ 
den ſein. Unter den Handelsartikeln wenigſtens, welche 
einſt die Städte des deutſchen Ordenslandes in bedeu⸗ 
tender Quantität ausführten, erwähnt der gewiſſenhafte 
Hiſtoriker Johannes Voigt in feinem trefflichen Hand⸗ 
buche der Geſchichte Preußens bis zur Zeit 
der Reformation — mehr als einmal des Bern⸗ 
ſteins. Er kam damals unftreitig in größeren Maſſen 
vor und war beſonders im Auslande geſuchter als jetzt. 
Es iſt über ſeinen alterthümlichen Namen Electrum, 
über ſeinen Fundort und über den Handel damit, eine 
förmliche Literatur entſtanden. Die weſentlichſten, wenn 
auch noch keinesweges in aller Hinſicht zwei⸗ 
felloſen Reſultate der bisherigen bezüglichen For: 
ſchungen ſind folgende: Die Bekanntſchaft mit dem Elec⸗ 
trum, das freilich ſpäter auch eine Miſchung von Gold 
und Silber, fo wie andere gläsartige Mineralien bes 
zeichnete, iſt uralt: fie reicht bis in die mythiſche Zeit 
hinauf. Der Oſten Europas und Kleinaſien erhielten 
dieſes im Handel ſchon ſehr frühzeitig geſuchte Mineral 


ging ein alter Handelszug über die Oder nach 
der Donau an den Rhone und den Po, wo die Römer 
mit dem fabelhaften Electrum bekannt wurden. — Was 
den Fundort betrifft, ſo ſprechen überwiegende Gründe 
für die Oſtſeeküſte Preußens, wenigſtens iſt weder 
im Alterthum noch in der Neuzeit eine andere Gegend 
bekannt geworden, welche in diefer Beziehung der ge⸗ 
nannten an Quantität und Qualität den Rang ſtreitig 
machen könnte. — Jedenfalls werden aber dieſe An⸗ 
deutungen durch eine Monographie über den Bern⸗ 
ſtein, an welcher, wie wir vernehmen, der namentlich 
durch Gewiſſenhaftigkeit in der Forſchung ausgezeichnet 
Profeſſor der Mineralogie an hieſiger Uni⸗ 
verfität, Dr. Ernſt von Glocker, bereits ſeit län: 
gerer Zeit arbeiten ſoll, die dankenswertheſte Erweiterung 
— vielleicht auch Begränzung erfahren. a H 

— Die Bibelgefeufchaft für das Königreich Hannover, 
unter dem Präſidium der drei Miniſter v. Arnswaldt, 


v. Meding (beide außer Dienften) und v. Stralenheim 


hat fo eben ihren 27ſten Jahresbericht ausgegeben. Die 

Geſellſchaft hat im verfloſſenen Jahre 3062 vollſtändige 

Bibeln und 8632 Neue Teſtamente verbreitet. Seit 

ihrem 27jährigen Beſtehen überhaupt hat die Geſellſchaft 
70,959 vollſtändige Bibeln und 23,071 Neue Zeftas 
mente, zuſammen 94,030 Exemplare, verbreitet. 

— In der Verſammlung des Vereins der Rechts⸗ 
anwälte zu Ulm wurde folgender auf Beſchränkung der 
Titulaturen gerichteter Antrag gemacht: „Die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen, in den Briefen, welche wir (dle 
Rechtsanwälte) uns gegenfeitig ſchreiben, das „Wohlge⸗ 
boren“, ſowohl in der Aufſchrift, als Anrede wegzulaſ⸗ 
fen und nur zu ſetzen: „Hrn. Rechtskonſulenten (Pro: 
kurator) N. N. in —;“ auch unſere Kollegen von die 
ſem Beſchluß durch die öffentlichen Blätter zu benach⸗ 
richtigen.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig zum Be⸗ 
ſchluß erhoben. > 3 


* Handelsbericht. : 
Stettin, 4. September. Seit unſerm letzten 
Berichte iſt in Folge der jüngſten beſſern engliſchen Poſt 
für alten Weizen wieder gute Meinung aufgekommen 
und die Frage dafür lebhafter geworden, ſo daß gelber 
Schleſiſcher, im Gewicht von 128—129 Pfd., mit 
53 Rthl. bezahlt, nunmehr auf 54 Rthl. und derglel⸗ 
chen weißer auf 55 Rthl gehalten wird; von Märki⸗ 
ſchem und Pommerſchem iſt ſehr wenig am Markte und 
Polniſcher aus ſelbigem ganz zurückgenommen. Roggen 
in loco ohne Umgang; gefordert wird 36½ —39 Rtl. 
nach Qualität; pro Herbſt zu 36 ½ Rthl. gekauft, pro 
Frühjahr zu 32%, Rthl., wozu wenig Abgeber. Neue 
Pommerſche Gerſte 29 Rthl., neue Oderbruch 26 Rll. 
Hafer ohne Beachtung und mit 21 —22 Rthl. zu no: 
tiren, neue große Erbſen 40 Rthl., kleine 31—33 Ril. 
Der Umſatz in Oelſamen bleibt ſtockend, Winter: 
Rapps auf 70— 71 Rthl. und Winter⸗Rübs auf 
auf 68—70 Rthl. gehalten. Von Rüböl pro Herbſt 


ging Einiges zu 10 ¼ Rthl. um, wozu noch anzukom⸗ 


men fein dürfte; Loco-Waare 10% Rthl. gefordert. 
Leinöl 11 Rthl.; Gallipoli Baumöl 14 ½ Rthl. 
unverſteuert, Südſeethran 94, Rthl., Berger brau⸗ 
nen Thran 24 Rthl., blanker 23 Rtpl; l 

Spiritus aus erſter Hand zur Stelle 22/¼ — 
230%, pro Wintermonate 25%, & 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. a 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


höchſt wahrſcheinlich durch die Phönizier. Nach Süden 


Theater ⸗ Repertoire. 

Freitag: „Eulenſpiegel.“ Poſſe mit Ge: 

ſang in 4 Akten von Neſtro y. ; 

Sonnabend: „Die Nachtwandlerin.“ 

Große die aufnloen, Muſik von Bellini. 

Amina, Die, Hellwig, vom K. K. Hof⸗ 

Theater nächſt dem Kärnthner Thore, als 
zweite Gaſtrolle. 


Sonntag, zum 2ten Male: „Badekuren.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Cos man. — 
Hierauf; Tanz ⸗Divertiſſement. — 
Zum Beſchluß, zum öten Male: „Hohe 

Brücke und tiefer Graben“, oder: 

„Ein Stockwerk zu tief.“ Hoffe in 
einem Akt, nach dem Franzöſiſchen von 
Heinrich Börnſtein. “re 


Roſalie Bie, 


i 5 Verlobte. 
Breslau, den 6. Sept, 1843. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich hierdurch anzuzeigen: 
N Julius Heine auf Jürtſch. 
Marie Heine, geb. Wollmann. 
Jürtſch, den 6. Sept. 1843. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Meine Frau Klara, geb. Schaubert, 
wurde heute Nachmittag 2% uhr von einer 
Tochter glücklich entbunden. 

Breslau, den 6. Sept. 1843. 

N Eugen Schaubert, Juſtjſtiarius, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um halb 6 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau, Maria, 
geb. Dickmann, von einem muntern Mäd⸗ 
chen, zeigt ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


an: 
Breslau, den 7. September 1843. 


Todes⸗Anzeige. 

Den am Zten d. M., Abends 8 Uhr, an 
Alterſchwäche erfolgten ſanften Tod meiner in⸗ 
nigſtgeliebten Mutter, geb. v. Burgsdorff, 
beehre ich mich, allen meinen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

ergebenſt anzuzeigen. 
Seppau bei Glogau, 
Graf v. Schlabrendorff⸗Seppau. 
Der Text für die Predigt in der Trini⸗ 
1200 8 5 Sa ER 
$ rüh 9. Uhr, iſt 2. Mof. 25, 22. 
A he C. Teichler, Miffions Prediger, 


Enslen's Rundgemälde 
(am Blücherplatz, Reuſcheſtr. Nr. 1) 
ſchließen Sonntag den 10. Septbr. 


Mein Comptoir iſt Biſchofs⸗ 
ſtraße 15. Herrmann Berlin. 


Lokal⸗Veränderung. 
Unſer Meß- Lokal in Leipzig befindet ſich 
von nächſter Michaelis: Meffe an: am 
Brühl in der „Eule“ (im. ehemaligen 
Gewölbe der Herren Kramſta u. Söhne). 

Gebrüder Dyhrenfurth. 


Eugen Seidelmann. 


den 4. Sept. 1843. 


Fülle geben wird. 
gen ie Der 
gänzlich. 
Bei 


lau bei Aug. Schulz u. C 


2 > 
Extra⸗Zug nach Löwen. 
Sonntag den an Vormittags 10 Uhr, geht ein Extra⸗Zug von hier nach 
Löwen und um ½ auf 8 Uhr Abends von dort wieder nach Breslau zurück. 
Zuge werden Wagen II. und III. HKlaſſe eingeſtellt und das Fahrgeld für die Hin⸗ und Rück⸗ 
reiſe mit 22 Silbergroſchen erhoben. Fahrbillets 
hieſigen Bahnhofe von Sonnabend ab zu löſen. 5 
So weit die Plätze ausreichen, werden zu dieſem Extra⸗Zuge auch in Ohlau und Brieg 
Paſſagiere aufgenommen, Fahrbillets von dieſen Stationen aber erſt nach Ankunft des Zuges 
und nach Maßgabe der noch vorhandenen Plätze verkauft. 1 b 
Das Fahrgeld von Ohlau nach Löwen und zurück 
Brieg nach Löwen und zurück mit 8 Silbergroſchen erhoben. 
Breslau, den 6. September 1843. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Meſſe in Löwen . | 


Zu dem mir von einem hochlöblichen Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gütigft 
bewilligten Extra⸗Zuge nach Löwen, lade ich ein verehrtes Publikum mit dem Bemerken er⸗ 
gebenſt ein, daß ich ſowohl in meinen Lokalen auf dem Bahnhofe, als auch in dem für die⸗ 
ſen Tag gemietheten Schloßpark, alles aufbieten werde, meine verehrten Gäfte zu befriedigen. 
Wenn die Bewohner Breslau's ſich ſo oft auf der Hundsfelder Meſſe vergnügten, ſo bemerke 
ich nur noch, daß künftigen Sonntag auch hier die Meſſe trifft, und es an Amüſement die 


NReſtaurateur des Bahnhofes zu Löwen. 


Franz Peter in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
omp. (ietzt Altbüſſerſtraße Nr, 10) zu beziehen: ER 


Walhalla. 
Meiſterwerke deutſcher Poeſie. 


Die deutſchen Volksbücher in neuen Bearbeitungen von einem Vereine von Gelehr⸗ 


ten herausgegeben und mit Zeichnungen von Schorn, Hoſemann und Anderen 
geziert. Preis des Heftes 5 Sgr. 5 


Zu dieſem 


ſind in unſerem Billet⸗Verkaufs⸗Büreau im 


wird mit 14 Silbergroſchen und von 


i Mit einer Beilage. 


RE ; 


N 


— 6 


Beilage zu Ne 210 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 8. September 1848. 


Literariſche Anzeigen 5 
der Buchhandlung 1 Max und Komp. in Breslau. 


. —— 
Bei J. A. Barth in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 

Warum ſtellt die evangeliſche Kirche nicht den Grundſatz 
auf, daß ſie die allein ſeligmachende ſei, und daß alle, 
die nicht evangeliſch find, der ewigen Verdammniß 

A 0 anheimfallen? 
edi gk 
am 10ten Sonntage nach Trinſtatis 1843, über das Evangel, Luc, 6, 36 — 42, 
i gehalten von 


Ehr. Otto Handel, 


evangeliſchem Pfarrer zu Markt⸗Borau. 
gr. 8. 1843. geh. Preis 2½ Sgr. 


Zur Göthe: Literatur, 


So eben erſchien und ift durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu beziehen: 


; G 0 2 0 
Zu deſſen näherem Verſtändniß 


g C. G. Carus. 
Beigegeben iſt eine Reihe bisher ungedruckter Briefe Göthes an den Herausgeber. 
1 gr. 8. Preis 1 Rthlr. 16 gGr. 

Der Herr Verfaſſer, durch ſeine langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen hierzu vor⸗ 
zugsweiſe berufen, liefert in dieſen Blättern eine treffende und geiſtreiche Charakteriſtik der 
Individualität Göthes, ſeines Verhältniſſes zur Außenwelt und zu den eigenen Werken. Un⸗ 
ter der großen Anzahl von Schriften für und gegen Göthe bietet vielleicht keine eine richtigere 
Würdigung des großen Meiſters und beſſere Beiträge zum näheren Verſtändniß ſeiner Werke. 

Leipzig, im Auguſt 1843. g Auguſt Weichardt. 

Bei Veit u. Comp. in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu beziehen: 


Des Sophocles Antigone. 
Griechiſch und dentſch. 
N Herausgegeben von Auguſt Böckh. 
Nebſt zwei Abhandlungen über dieſe Tragödie im Ganzen und über einzelne 
8 Se Stellen derſelben. 
20 Bogen gr. 8. Sauber brochirt 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Die Ueberſetzung allein J Rtlr. 
5 Der griechiſche Text allein / Rtlr. 


5 Bei dem Intereſſe, welches die pyrenäiſche Halbinſel fortdauernd auf ſich zieht, ſei es 
erlaubt, auf folgende auf dies Land bezügliche Werke, deren innerer Gehalt bereits aner⸗ 
kannt, ganz beſonders hinzuweiſen: 


E. O. L. von Arnim, 


Oberſchenk und Kammerherr Sr. Majeſtät des Königs, 


Reiſe nach Paris, Granada, Sevilla und Madrid. 


Mit Titelkupfer. 8. Velinp. Geh. 2%, Thlr. 


Ida Gräfin Hahn Hahn, 
Reiſebriefe über Spanien. 
N b 2 Thle. 8. Geh. 4½ Thlr. 


Emanuel Geibel, 


Volkslieder und Romanzen der Spanier. 
Im Versmaße des Originals verdeutſcht, 
12, Geh. 1%, Thlr. 
Berlin. Ale fander Duncker. 
Breslau, durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Bei J. Hölſcher in Coblenz iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 
Katholiſches Meßbüchlein, oder geiſtreiche Erklärung und Auslegung der 

heil. Meſſe nach allen ihren Theilen, ſo wie auch Verdeutſchung des latein. 

Textes. 2te Auflage. 16. Geh. 12 ½ Sgr. i 
Marianiſcher Tugendſpiegel, allen andächtigen Verehrern Mariens zur 
Nachahmung vorgeſtellt, in Form eines Lehr- und Gebetbuchs. Mit 16 Li⸗ 
thographieen. Eingerichtet von einem Prieſter der Geſellſchaft Jeſu. Neu bear⸗ 
beitet von P. Sauerborn. 8. Geh. 20 Sgr. 


Vorzuͤglich trockene Waſch⸗ und Cocos⸗Nuß⸗ 
5 5 x Sal Salfen 5 


in bekannter Güte und Preiſen empfiehlt: 


Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 
Thran Glanz Wichſe 


: von Eduard Rößler in Dresden. 

Von dieſer Glanz⸗Wichſe, welche keine für das Leder nachtheilige Ingredienzien enthält, 
ſondern daſſelbe weich und geſchmeidig macht und erhält, dabei dem Leder einen ſchönen dauer⸗ 
haften ſchwarzen Glanz giebt, erhielt eine friſche Sendung und verkauft die Büchſe zu 8, 4, 
2½ und 2 Sgr.: 5 S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Hausſeife, ganz ausgetrocknet, a Pfd. 5 Sgr. 
Amerikaniſche Talgſeife à Pfd. 4½ Sgr. 
Sparfeife a Pfd. 3 ½ Sgr. 5 
Sämmtliche Sorten bei Partieen billiger empfehlen: f i 
a ei x Mentzel und Comp, 
Rupferſchmiedeſtraße Nr, 13, Ecke der Schuhbrücke, 


\ 


In der Unterzeichneten erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes zu haben, in Breslau bei Graß, Bath u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und 
in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 49; 


Bibliothek politiſcher Reden 


dem 18ten und 19ten Jahrhundert. 
In Lieferungen zu 5 Sgr. 


Die politiſche Beredlſamkeit hat in den letzten hundert Jahren bei den gebildeten Na⸗ 
tionen der Erde wieder die Stufe des Anſehens und der Macht erreicht, auf der ſie in den 
Zeiten des klaſſiſchen Alterthums hochgeehrt, ſtand! Sie bildet wieder im Verein mit dem 
Drama die Blüthe der modernen Literatur. Aber die politiſche Rede iſt zugleich eine That 
in der Geſchichte, die ebenſo Thaten erzeugt. In ihr und mit ihr muß ſich das öffentliche 
Leben eines Volkes vorzugsweiſe entwickeln, und je mehr dieſes zu dem Bewußtſein ſeiner 
Würde gelangt, deſto höher ſteigt der Werth der freien Rede. Darum kann eine Sammlung 
politiſcher Reden, wie die angekündigte, mit Gewißheit auf den Beifall jedes Vaterlands⸗ 
freundes rechnen, der ſich durch fie aus dem Munde der weiſeſten und größten Staatsmänner 
Belehrung über die Entwickelung der wichtigſten Weltbegebenheiten und Rath über die noth⸗ 
wendige Löſung der bedeutendſten Zeitfragen verſchaffen will. 

Alle 14 Tage er: 


Die erſte Lieferung iſt in allen Buchhandlungen vorräthig. 
Ausführliche Proſpekte ſind in allen Buchhandlungen gratis 


ſcheint eine Lieferung. 
zu haben. Berlin. Voß ſche Buchhandlung. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp, in 
Breslan und Oppeln zu haben; N Br 5 R 


Schleſiſche Garten: und Blumen-Zeitung, 
Eine Monatſchrift 

unter Mitwirkung von Botanikern, Kunſtgärtnern und 

; herausgegeben von 

W. Pfingſten in Liegnitz. 
Drittes Heft. Monat Auguſt 1843. 

Preis: 5 Sgr. 
Inhalt: Programm zur diesjährigen Verſammlung des Georginen⸗Vereins in Sagan. 
— Beſchreibung des Schloßgartens zu Carolath und einiger andern Gärten. — Bemerkun⸗ 
gen über die Gärten und den Standpunkt der Gärtnerei in und um Liegnitz. — Blumiſti⸗ 
ſcher Reiſebericht eines Dilettanten. — Die Obſtlehre. — Beſchreibung einiger ſchönblühender 
zum Theil neuer Pflanzen. — Vorſchläge zu Gelderſparniſſen für ausländiſche Produkte. — 


Der Stubengärtner. — Bemerkungen zu dem Bericht über die letzte Blumen⸗ und Früchte⸗ 
Ausſtellung in Liegnitz. — Gemiſchtes. — Bücherſchau. £ 


Blumiſten 


s 7 * 
Der Licitations⸗Termin zur Verdingung 
dieſer Bedürfniſſe wird 


Bekanntmachung 


wegen Verdingung der Lieferung der Bedürf⸗ 
niſſe des Königl. Armenhauſes zu Kreuzburg 
pro 1844. 

Die Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes 
zu Kreuzburg zur Beköſtigung, Bekleidung, 
Beheizung, Beleuchtung und Reinigung für 
das Jahr 1844 ſollen im Wege des öffentlichen 


auf Donnerſtag den 12. Oktober d. J. 
anberaumt, und ſoll in dem Kanzlei⸗Lokale des 
K. Armenhauſes zu Kreuzburg abgehalten werden, 
woſelbſt auch die Bedingungen, ſowohl in dem 
Termin als auch ſchon früher eingeſehen werden 
können. Hierbei wird bemerkt, daß zuvörderſt die 
Licitation der zu liefernden einzelnen Gegen⸗ 


der Direktion des Königl. Armenhauſes zu be⸗ 


Aufgebotes an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 

gen werden. ’ 
Diefelben beſtehen: 

I. Zur Beköſtigung 

in 1) Roggen, circa 1050 Scheffel. 2) Gerſte, 
250 Scheffel. 3) Erbſen, 90 Scheffel. 4) 
Hirſe, 12 Scheffel. 5) ord. Perlgraupe, AU 
Scheffel. 6) feine Perlgraupe, 2 Scheffel. 
7) ord. Gerſtengraupe, circa 45 Scheffel. 
8) feine Gerſtengraupe, circa 2 Scheffel. 9) 
ord. Heidegraupe, 45 Scheffel. 10) feine 
Heidegraupe 2 Scheffel, 11) Hafergrütze, 2 
Scheffel, 12) Weizenmehl, 4 Scheffel. 13) 
Reis, 60 Pfd. 14) Kartoffeln, 700 Scheffel. 
15) Kohlrüben, 40 Scheffel. 16) Möhren, 
10 Scheffel. 17) Weiskohl, 10 Schock. 18) 
Sauerkraut, 2400 Quart. 19) Zwiebeln 
trockene, 2 Scheffel, 20) Milch, 400 Quart. 
21) Butter, 4500 Pid. 22) Rind⸗, Ham: 
mel⸗ und Schweinefleiſch 9500 Pfund. 23) 
Kalbfleiſch, 60 Pfd. 24) Bier, 12,000 Quart. 

II. Zur Bekleidung. 

25) Olivengrünes Tuch, circa 530 Ellen. 
26) Strickgarn von Schaafwolle, 100 Pfd. 
27) Roher flächſener Drillich, 60 Ellen, 28) 
Rohe flächſene Leinwand, 600 Ellen. 29) 
Weiße flächſene Hemdeleinwand 1200 Ellen. 
30) Weiße Schürzenleinwand, 60 Ellen. 31) 
Rohe geſtreifte Schürzenleinwand, 100 Ellen. 
32) Bunte Kleiderleinwand, circa 40 Ellen. 
33) Dunkelgrünen Futterzeug, 80 Ellen, 34) 
Gemuſtertes weißes Neſſeltuch, 30 Ellen. 35) 
Glatter weißer Schleier, 8 Ellen. 36) Bun⸗ 
ter Kattun zu Kommoden, 20 Ellen. 37) 
Kattunene Halstücher, 300 Stück, 38) Des⸗ 
gleichen beſſere Sorte, 20 Stück, 39) Lederne 
ſchwarz lackirte Mützenſchirme, 30 Stück. 
40) Weißer Ciſchtücher-Drillich, circa 30 
Ellen. 41) Weißer Handtücher⸗Drillich 200 
Ellen. 42) Roher Matratzen⸗und Sack⸗Dril⸗ 
lich, 130 Ellen. 43) Fahllederne Mannsſchuhe 
100 Paar. 44) Fahllederne Knabenhalbſtie⸗ 
feln, 30 Paar. 45) Mannsſchuhſohlen, 100 
Paar. 46) Knabenſchuhſohlen, 30 Paar. 47) 
Frauenſchuhe, 60 Paar. 48) Mädchenſchuhe, 
20 Paar. 49) Frauenſchuhſohlen, 60 Paar, 
50) Mädchenſchüͤhſohlen, 20 Paar. 

III. Zur Beheizung, Beleuchtung und 
5 Bereinigung. 
51) Hartes Brennholz, circa 50 Klftrn, 52) 
Kiefern Brennholz, circa 150 Klftrn. 53) 
Gegoſſene Talglichte, 20 Pfd. 54) Gezo⸗ 
gene Talglichte, 150 Pfd. 55) Raffinirtes 
Rüböl, 260 Quart, 56) Seife, 400 Pfund. 
57) Roggenſtroh, 5 Schock. 0 

Alle dieſe Gegenſtände müſſen in den von 


ſtände nur in der Reihefolge dieſer Bekanntma⸗ 
chung und zwar Vormittags von 8 bis 12 uhr 
vorgenommen wird. Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr aber werden Gebote im Ganzen auf alle 
Artikel, und von 4 bis 6 uhr auf die volle 
Beköſtigung pro Kopf nebſt den übrigen Arti⸗ 
keln angenommen. Die Licitation ſoll Abends 
6 uhr geſchloſſen, und dann auf Nachgebote nicht 
mehr gerückſichtigt werden. Die Licitanten 
bleiben an ihre Gebote gebunden, und müſſen 
eine Caution von 10 pt. des Betrages der 
übernommenen Lieferungs⸗Gegenſtände, auf die 
Geſammtlieferung mit Einſchluß der vollen 
Beköſtigung aber 1500 Rthlr. in Preußiſchem 
Courant, in Kaſſen⸗Anweiſungen, Staatſchuld⸗ 
ſcheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen ſofort er⸗ 
legen, und von dem Tuche, den leinenen Ge⸗ 
genſtänden und der Strickwolle Proben im 
Termine vorlegen, - 2 

Endlich bleibt die Genehmigung der Gebote 
und der Zuſchlag, wie die beliebige Auswahl 
unter den Licitanten, ohne Rückſicht auf die 
Mindeſtforderung, ausdrücklich vorbehalten. 

Oppeln, den 22. Auguſt 1843. 5 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der am Weidefluß gelegenen 
ſogenannten Rollmühle zu Bernſtadt, Aug uſt 
Ohlich, beabſichtiget bei ſeiner zweigängigen 
unterſchlägigen Waſſermühle und zwar an den 
erſten Mahlgang derſelben, einen Spitzgang 
dergeſtalt anzulegen, daß derſelbe durch einen 
an den Mahlgang angebrachten Riemen in 
Thätigkeit geſetzt werden, und daß an dem 
zeitherigen Werk der Mühle und der Waſſer⸗ 
ſpannung keine Veränderung eintreten ſoll. 

In Folge des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 wird dies Vorhaben zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit diejenigen, welche 
ein gegründetes Widerſpuchsrecht dagegen zu 
haben vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt hier amnelden mögen. 

Oels, den 7. Auguſt 1843. 
e Königlicher Landrath \ 
v. Prittwitz. 


Engliſche Stumpf⸗Lammwolle in weiß, 
ſchwarz und verſchiedenen andern Farben, ſo 
wie Vigogne⸗Wolle, ebenfalls in verſchie⸗ 
denen Farben, empfing dieſer Tage einen be⸗ 
deutenden Transport und empfiehlt dieſelbe 
wegen ihrer Schönheit und Billigkeit zu ge 


neigter Beachtung, . 5 
Breslau, den 7. September 1843. 
A. D. Seide l, 
Ring Nr. 27. 
Ring Nr. 1 iſt ein anſtändig meublirtes 


ſtimmenden Raten⸗ und Zeitfriſten abgeliefert a ſtän 
8 ä Zimmer bald zu vermiethen. Näheres zte Etage, 


werden. 


— 1642 — Re 


Auktion. 5 
Am 19ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, follen in Nr. 21, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße 5 
Gläſer, Porzellain, kupferne Küchengeräthe, 
12 Gebett Betten und mehrere Möbel, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 7, September 1843, 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Da ſch durch die in dem landwirthſchafklich⸗ 
techniſchen Inſtitute zu Lichtenberg bei Berlin 
erhaltene Ausbildung, mein ſicheres Fortkom⸗ 
men begründet habe, ſo fühle ich mich ver⸗ 
pflichtet, dem Vorſteher des Inſtituts, Herrn 
Dr. Keller, für feinen ausgezeichneten Un 
terricht, meinen beſten Dank öffentlich darzu⸗ 
bringen. 7 i f 
Moringen, in Hannover. 5 0 
. Chodoba, Oekonom, Brennerei⸗ 
und Brauerei⸗Vorſteher aus 
Weſtpreußen. 


Penſions⸗Anzeige. 

Meinen hochverehrten Gönnern und Freun⸗ 
deu die ergebene Anzeige widmend, daß ich jetzt 
Wallſtraße Nr. 1 wohne, mache ich zugleich | 
aufmerkſam darauf, daß ich durch mein jetziges 
Lokal in Stand geſetzt bin, noch 2 bis 3 Pen⸗ 
ſionäre aufnehmen zu können. ; 

Verw. Kaufmann Heintze, 
Ns geb. Büſching. 
Vortheilhaftes Anerbieten. 

Ein Rittergutsbeſitzer im Gebirge beabſich⸗ 
tigt eine Ziegelei anzulegen. Sowohl Mate⸗ 
rial als Lage (unmittelbar an der Chauſſee) 
verſprechen den beſten Abſatz. Hierzu wird 
ein Mitunternehmer geſucht, der ſtatt des 
baaren Anlage- und Betriebs⸗Kapitals feine 
techniſchen Kenntniſſe einlegen ſoll, Eine an⸗ 
gemeſſene Tantieme des Ertrags dieſer Anlage 
ſichert demſelben einen nicht unbedeutenden 
Gewinn zu. Wer alſo hierauf reflektirt, eine 
angemeſſene Caution leiſten und ſich ſonſt vor⸗ 
theilhaſt legitimiren kann, erfährt das Nähere 
im Agentur⸗Comtoir von S. Militſch in 


der Dam 
von J. 
bei 


für Schleſien 
Herrmann Hammer 


Triſch geſchoſſene Rebhuͤhner 
verkaufe ich von heute ab das Paar zu 8 und 9 Sgr., die ſchönſten zu 10 Sgr. ; 
Frühling, Wildhändlerin, Ring Nr. 26, im goldenen Becher. 


Friſch geſchoſſene Rebhuͤhner 
verkaufe ich von heute ab das Paar zu 8 und 9 Sgr., die ſchönſten zu 10 Sgr. 
— f Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 
Nahe am 


N Ringe zu vermiethen 
iſt Termin Michaeli ein geräumiges Eckgewölbe nebſt Schreibſtube für den billigen Preis von 
1680 Rthlr, pro Anno. Näheres Ring Nr. 14, im Gewölbe. 


Etklbinger Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 
dem Holländiſchen an milden Geſchmack und Güte ganz gleich, aber billiger, offerirt, ſo wie 
auch guten Limburger, die Handlung C. V. Sonnenberg, Reuſcheſtr. Nr. 37. 


; Großes Konzert Zwei meublirte Stuben nebft Alkove, 
findet heute im Lieb ichſchen Garten ſtatt, welche durch einen Ofen beheizt werden, find 
wobei das muſikaliſche Ragout von Haſſe un: Schuhbrücke Nr. 46, zwei Stiegen hoch, bald 
ter der Leitung des Hrn. Bartſch zur Auf⸗ oder zu Michaeli an einzelne Herren zu ver⸗ 
führung kommt. 5 miethen, = 
Springer, Cafetier, = 


Die Haupt- Niederlage 3 
pf⸗Chokoladen⸗ 


G. Mielke in Frankfurt a. 


[Hr. Kaufm. Kru 


in Breslau, 
Albrechtsſtraße, vis-a-vis der Poſt, 1 8 
empfiehlt ihr ſtets auf das reichhaltigſte aſſortirte Lager von feinſten Vanille⸗, 
und hombopathiſchen Chokoladen, nebſt 


f Geſundheits⸗Chokoladen⸗Fabrikaten, 3 
Cacab⸗Maſſen in allen Nummern, Cacao ⸗Thee, Cacab⸗Kaffee, Chokoladen⸗Pulver, 
Content und Bacahoüt des Arabes zu den Fabrikpreiſen nebſt üblichen Rabatt, fo wie auch die nach 


ärztlicher Anweiſung bereiteten Althee⸗, Bruft, Malz: und Mohrrüben⸗ Bonbons. 


Gewürz⸗ 


Leipziger 


lippfohn a. Leipzig. — Goldene Schwert: 
Hr. Fabrikbeſ. Stumpf a. Tomaszow. HH, 
Kaufl. Lande a. Kaliſch, Vollborth a. Frank⸗ 


furt a. O., Berg u, Haueiſen a. Stuttgart, 


Berger a. Reichenbach. — Deutſche Haus: 
Hr. Geh. Kriegsrath v. Richthofen a. Berlin. 
Hr. Ober⸗ Stadt⸗Inſpektor v. Müllenheim a, 
Lübben. Hr. Apoth. Lehmann a. Kreuzburg. 
aus Glogau. — Blaue 
Hirſch: Hr. Glashütten⸗Dir. Pangratz aus 
Waldſtein. Hr. Partik. Wolff aus Warſchau. 
Hr. Landr. v. Taubadel a. Raſchkowitz. HH. 
Gutsb. Schaubert a. Viehau, Bar. v. Kloch 


ſu. Hr. Inſp. Gerlach a. Maſſel. Hr. Gr. v. 


Geßler a. Schoffſchütz. Hr. Gtspächt. Scholtz. 
a, Kauern, Hr. Referend. Schütz a. Warſchau. 
— Hotel de Saxe: Hr. Kaufm. Thaler a. 
Dettelbach. Hr. Dr. Wicherkiewicz a. Erin, 
Mad. Miklaszewska a. Oſtrowo. Hr. Fabr. 
Bindorf a. Reichenbach. — Zweſ goldene 
Löwen: Hr. Kfm. Abelis a. Preßburg. — 
Rautenkranz: Hr. Lieut. v. Helmrich aus 
Saarlouis. Hr. Apoth. Wiegmann a. Koblin. 


Breslau, Biſchofsſtr. 12. 

5 Malergehülfen, 
in Schrift geübt und fleißige, akurate Arbei⸗ 
ter, finden Anſtellung beim Schildermaler 

J. Frankfurther, genannt Wolff, 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 54. 

Ein ſehr wenig gebrauchter und gut gebau⸗ 
ter zweiſitziger Stadtwagen ſteht zu einem ſehr 
billigen Preiſe zu verkaufen; Altbüſſerſtraße 
Nr. 29, par terre, zu erfragen. 

ee nnn 

h Chokoladen⸗, Oel⸗ und & 
1 Zueker⸗Geſchäft iſt nicht mehr am 1% 
Fiſchmarkt Nr. 1, ſo nder 7 0% 

Innkern⸗Straße Nr. 30. 8 
20% Schleſinger. 10% 
ROOT OHBHOHOHOHONE IOHOHOHGRONORCHOHON 

Wegen der an Johanni d. J. erfolgten 

Wechſelung des Beamten, wird Jedermann, 

der noch Anforderungen an die Wirthſchafts⸗ 

Kaffe des Dominiums Siebiſchau zu machen 

haben dürfte, erſucht, ſich binnen 14 Tagen 

bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden, 

widrigenfalls ſpätere diesfallſige Anforderun⸗ 

gen unberückſichtigt bleiben müßten. 
Siebiſchau, den 6. September 1343, 


Bei dem Dominium Jamm, Roſenberger 
Kreiſes, 1 Meile von der Stadt Kreuzburg 
entfernt, ſteht ein nur 4 Jahre auf dem klei⸗ 

nern Satz im Betriebe benutzter Piſtorius⸗ 
ſcher Brenn⸗Dampf⸗Apparat zum Verkauf. 
Der Apparat iſt auf 900— 1000 Art, Maiſche⸗ 
Abbrennen gebaut, ganz gut erhalten, und 
wird deshalb verkauft, weil die Brennerei, wo 
derſelbe geſtanden, kaſſirt worden iſt. 
Penſions⸗ Anzeige. 

Ein Prediger auf dem Lande wünſcht zu ei⸗ 
nem Knaben noch einen zweiten in Penſion 
zu nehmen. Das Nähere iſt auf frankirte 

Briefe zu erfragen in der Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 


Aus C. G. Schiele's Kunftfärberei, Druck-, 
Waſch⸗ und Flecken⸗Reinigungsanſtalt in Ber⸗ 
lin empfing mit geſtriger Poſt die höchſt pro⸗ 
per gefärbten Stoffe und liegen ſolche zur ge⸗ 
fälligen Anſicht und Abholung bereit, als: 
Nr. 2107. 2108. 2109, 2110, 2111. 2112. 
2113, 2114, 2115. 2116. 2117. 2118. 
2119, 2120, . 


et Nr 38, ee Etage, 


ſchott. Voll Heringe 


empfingen und verkaufen i und ge⸗ 

theilten Gebinden biligſ e 

a C. F. Büttner und Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Remiſen 

find. Reuſcheſtraße Nr. 51 zu vermiethen. Näͤ⸗ 
here Auskunft Ring 46, im Porzellangewölbe. 
— — ——— —j—ü46—o 


Handlungs⸗Lokal. 


Zu bermiethen und Michaeli c. 


5 u beziehen 
iſt Reuſscheſtraße Nr. 51 15 


das von den Herren 


Weſtphal und Siſt jetzt innehabende Ta⸗ 


baksgewölbe nebſt Keller und Remiſe. Nähere 
Auskunft Ring Nr. 46 im Porzellangewölbe, 


nähern Bedingungen ſind im Zten Stockwerk 


Zum Fiſch⸗ Eſſen auf heute, und zum 


Fleiſchausſchieben auf morgen, ladet er⸗ 


gebenſt ein: Bittner, : 
Cafstier auf dem Hinterdom. 

Man wünſcht in der Grafſchaft Glatz oder 
einem der angrenzenden Kreiſe ein Gut zu 
kaufen, deſſen dem Ertrag angemeſſener 
Preis jedoch die Summe von 15 bis 20,000 
Thaler nicht überſteigen dürfte. Portofreie 
Anerbietungen⸗beliebe man abzugeben bei Herrn 
Kaufm. Julius Braun in Glatz. 


Ein tüchtiger Koch oder Köchin, welche ge⸗ 
ſonnen ſind, unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen die Verwaltung der Küche von einem 
hieſigen lebhaften Wein⸗ und Bierftubenge- 
ſchäft ſofort zu übernehmen, erfahren das Nä⸗ 
here bei A. W. Wachner, Schmiedebrücke 
Nr. 55, im Gewölbe. 5 
uUnbeſchadet der zarteſten Farben werden 

Mouſſeline de Laine⸗ 
Stoffe aller Art, Blonden, Schawls, Tücher 
u. ſ. w. mit Erhaltung des ſtärkſten Lüſtre 
und wie neu aufs ſchnellſte gewaſchen, ächt ge⸗ 
färbt und von Flecken gereinigt in der De⸗ 


graiſſiranſtalt, Neueweltgaſſe Nr. 36, im gol⸗ 


denen Frieden. 


Unterkommengeſuch. Ein gebildetes 
Mädchen, das ſchon in einem Verkaufsgeſchäft 
konditionirte, ſucht eine dergleichen Stelle, 
Näheres Kupferſchmiedeſtr. 44, 2 Stiegen. 


Ein geſittetes Mädchen, aus anſtändiger 
Familie, ſucht in einem Verkaufsgeſchäft ein 
Unterkommen. Näheres ertheilt Hr. Lehrer 
Zupp, Biſchofsſtraße Nr. 3. 


Ein neuer Mahagoni ⸗Flügel, 


7 Oktav, durchgängig 3⸗chörig, von hellſtem 


Glockenton, mit Walzen an den Füßen, ſteht 
wegen Mangel an Raum zum billigen Ver⸗ 
kauf, am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
2 Großkörnigen Tafel⸗Reis, 
das Pfund 2½ Sgr., im Ganzen billiger, 
offerirt C. R. Kullmitz, 
Ohlauer Str. 70, im ſchwarzen Adler, 
Gefunden wurden 2 goldene Trauringe, ein 
Ohrring und ein zerbrochener Fingerring; der 
ſich legitimirende Eigenthümer wolle ſich mel⸗ 
den Lehmdamm Nr. 1. 
Neue franzöſiſche Capern. 


billigſten Preiſe: 
A E. N. Kullmitz, 5 
Dhlauerfir, Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
Billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, 


Reuſcheſtraße in drei Linden. 


Ohlauerſtr. Nr. 38, 3 Stiegen, vorn her⸗ 
aus, iſt ein möblirtes Zimmer ſofort zu ber⸗ 
miethen. : 

Matthias⸗Straße Nr, 7 iſt eine freundliche 
möblirte oder unmöblirte Stube zu vermiethen, 
Das Nähere Nr. 60, drei Stiegen, vorn 
heraus. N 5 


In dem auf der Nikolaiſtraße Nr. 44 an 
der Promenade gelegenen Hauſe ſind die Belle⸗ 
Etage und Parterre⸗-Wohnung und Wagen⸗ 
Remiſe von Michaeli ab zu vermiethen. Die 


zu erfahren. N 0 


Eine Stube für einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen und Herrenſtraße Nr. 16, drei 
Treppen hoch, zu erfragen. f 


offerirt im Ganzen, ſo wie im Einzelnen zum 


Das Nähere beim Wirth zu erfragen. Wechsel- Course. f Briefe. | Geld. 
Ein heizbares Parterre: Lokal sur... . 2 Mon. — 1407 
als Wohnung oder Comtoir zu benutzen, in e „ja Piste 150 ½ a 5 
dem Hofe eines am Ringe belegenen Hauſes, i ũ 2.2... „2 Kon. — 148 
iſt bald zu vermiethen und das Nähere durch London tür I b. St, 3 Men.. 6.25% 
den Commiſſionair Herrmann, Oderſtraße Leipzig in Pr. Coar. . ja Viet — — 
Nr. 12, zu erfahren. . Die „ Messe — 
Ring Nr. 8, im Hofe, iſt eine freundliche aussdb urs 1 Mon.“ — — 
Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 2 Wien 2 ou. 104% 104% 
Stuben, Alkove und Beigelaß, zu Term. Mi⸗ Berlin 2. & Lit 100 / — 
chaeli zu vermiethen. Näheres in der Weinſtube. Dito „ 12 Mon.. — 99%, 
Nahe beim N 1 Geld- Course. | £ 
am Stadtgraben Nr. 5 iſt die Hälfte der neu: | — I 
gemalten, ſehr freundlichen Bel⸗Etage, wegen neuen num 75 m 
Verſetzung des Miethers, vom 1, Oktober c. beter wessen e 
zu vermiethen. N Friedrichgd „ one ea | — 113%, 
Loulad rt . 111% — 
Angekommene Fremde. Polnisch Courant ER, — 
Den 6. September. Woldene Gans: Fr. | Polniech Papier- Old . .. — 071 
Gr. von Przebendowska aus Galizien. Hb. Wiener Banknoten 180 fl | 105%) — 
Gutsb. Jankowski a. Kaliſch, Bar, v. Fal⸗ ins: 
kenhauſen a. Wallisfurth, v. Budziszewski a. Rfeeten-Course, |fuss. | 
Grombkowo, v. Saliſch a, Jeſchütz, Porſch a.] Stesta Schuldachelne 13% 104 u 
Vogelſang. Hr. Amts⸗R. v. Rother a. Koitz. Sechäl.-Pr.-Scheine aboR. | — || 905 — 
Hr. Fabr. Suckert a, Reichenbach. HH. Kaufl.] Breslauer Stadt-Obligat, 3% 102 — 
Liepmann u. Fiſcher a. Berlin, Roſenſtein a. Dito Gerechtigkeits- alto % 96 . 
Würzburg, Frankfurther a. Koſel. — Weiße | Gronshers. Pos, Pffudbr. 4 , 1062 SE 
Adler: Hr. Gr. v. Stillfried⸗Ratton ttz aus dito dito dito N 101½% — 
Glatz. HH. Kaufleute Frauenſtädt aus Neiſſe, | Schtes. Pfandbr. v. 100 R. 3% a PR 
Schönland a, Friedland, Spitzer a. Bunzlau. dito dito or. 3½% 101% — 
Hr. Künſtler Lange a. Kaliſch. — Hotel def dito Lite. B. dito 100 k. 4 — — 
Sileſie: Hr. Gtsb. Feller a. Ratibor. HH.] dito dito 60 R 4 106 ES 
Kaufl. Vurghart a. Poſen, Kraft a. Oppeln, Eisenbahn - Actien 0/8. | 4 | 115 —— 
Schweitzer a. Schmiedeberg. — Drei Berge: dito dito Priorſtäts 4 | 104% — 
Hr. Lieut. v. Prittwitz a. Nabelftadt: Hr. v.“ dito dito Litt. B. A 109 | — _ 
Hoffmann a, Herrnſtadt. Hr. Gtsb. v. Gell⸗ Freiburger Eisenbahn-Act, 5 
horn aus Schmellwitz. HH. Handl. ⸗Commis] voll eingest.. . 4.) 118%]. — 
Lippold u. Pagel a. Stettin. Hr. Kfm, Phiz*Disconto . 5 Alla — 
Univerfitäts: Sternwarte, 
2 Shyeemometer | 8 
6. Septbr. 1843. Barometer |. ee er Sind. G:wölk, 
3. E. ianeres., : 8 


— . UU—Ue—Qmůͤ—q — —-—:! . — — 


Malz⸗Syrup . 
in beſter Qualität empfing wiederum einige 
hundert Centner und verkauft in 5 — 6 Etr.⸗ 
Gebinden billigſt: 8 5 

N. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 

Zu vermiethen iſt eine freundliche Stube 

im erſten Stock, die jetzt entbehrlich geworden, 

auf Michaeli d. J. für einen einzelnen Herrn 
in der Fiſchergaſſe Nr. 20. 

Reuſcheſtraße Nr. 16, eine Stiege vorn her⸗ 


aus, iſt eine freundliche Stube nebſt Küche 


und Holzraum zu Michaeli oder auch ſofort 
an einen ſtillen foliden Miether zu vermiethen. 


Hr. Kaufm. Mathias a. Neuftadt; 
Biernacka aus Kaliſch. — Weiße Storch: 
9H. Kaufl. Henſchel a. Kempen, Fränkel a. 


Ujeſt. ? 
Privat⸗Log is. 


Fr. von 


Schweidnitzerſtr. 5: Fr. 


Juſtiz-R. Fritſch a. Brieg. — Albrechtsſtr. 13: 
Hr. Lieut. Gieſche a. Berlin. — Ritterpl. 8: 
Hr, Fabr. Schneer a. Kaliſch. 3 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 7. September 1843. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 8,44 / 10, 74. 
Morgens 9 uhr. 8,82 J. 11, 00 7 
Mittags 12 uhr, 9,10 . 12, 0 
Nachmitt. 3 Uhr. 9,12 12, 17 
Abends 9 Uhr. 646| + 12, 07 


7, 6 0 2 WNW 59% überwölkt 
% „ 18 0704.00, 

1. 71 29 NW 499% dichtes Gewoͤlk 
9, 2 0,6 [WNW 530 15 g 
9, 0, 0,4 Nn 33% „ 


— Temperatur: Winimem + 7, 6 Marimum + 11,7 Oder +1, 8 


Getreide: BHreife 
Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. 2 Sgr. — 


Breslau, den 


N Mittler. 

Pf. I a 8 Sgr. 3 Pf. 
Roggen: 1. Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Al. 8 Sgr. — Pf. 
11 Serhe: — Rl. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 
Hafer: — Rl. 19 Sgr. 6. Pf. — Rl. 18 Sgr. — Pf. 


7. September. 
Niedrigſter. 
1 Rl. 10 Sgr. 
1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 
— Rl. 26 Sgr. — 
— Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 


6 Pf. 
Pf. 


